Übonnementdgr, tn Bechiau 6 Mart, We 


Bres 


filmen Zelle 70 Uf. 1 8 Juferote 
Abend⸗Ausgabe. 


Parlamentsbrief. 
# Berlin, 9. Mai. 

Nur mit Stimmengleichheit im Hammelſprung wurde heute die 
Theilung des Kreiſes Neuſtadt in Weſtpreußen in einen Kreis Neuſtadt und 
einen Kreis Putzig abgelehnt. Gerade hier hatte die Anſicht die Oberhand 
gewonnen, daß der Theilungsvorſchlag der Regierung ein ſchlechthin 
unbegründeter fei, und daß das ablehnende Votum der Commiſſion 
ohne jeden Anſtand zu beſtätigen fet. Der Kreis Putzig, falls es zu 
ſeiner Bildung gekommen wäre, würde an Verwaltungskoſten wenigſtens 
halb ſoviel in Anſpruch genommen haben, als er an Staats⸗Perſonalſteuer 
überhaupt aufbringt. Ueber die Wünſche privater Natur, welche für 
die Theilung des Kreiſes geltend gemacht wurden, erzählt man ſich 
mancherlei, was ſich zu öffentlicher Wiedergabe nicht eben eignet. Und 
für dieſen völlig unhaltbaren Vorſchlag wurde in der letzten Stunde 
noch großer Eifer entwickelt. Daß hiernach an den Theilungen in 
der Provinz Poſen Nichts mehr zu verhüten war, verſteht ſich von ſelbſt. 

Im Reichstage entbrannte bei Gelegenheit des Handels⸗ 
vertrages mit Rumänien ein Wortgefecht über die Getreide⸗ 
zölle, in welchem der Abgeordnete Brömel einige Argumente 
vorführen konnte, die ihm kürzlich im Abgeordnetenhauſe 
durch den vorzeitigen Schluß der Debatte abgeſchnitten wurden. Der 
Geſetzentwurf über blei: und zinkhaltige Gegenſtände wurde in einer 
alle Parteien zufriedenſtellenden Weiſe erledigt. 

Im Abgeordnetenhauſe beſtehen die Conſervativen darauf, den 
ſeit längerer Zeit vorliegenden Antrag über die Reform der directen 
Steuern noch auf die Tagesordnung geſetzt zu ſehen. Es wird da⸗ 
her auch bei dieſer Gelegenheit zu einer großen Steuerdebatte kommen. 
Der voraus ſichtliche Schlußtermin für die Seſſion hat ſich inzwiſchen 
bis zum 18. Mai verſchoben. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 10. Mai. 

Nach dem Organiſationsſtatut der deutſchfreiſinnigen Partei 
muß das Centralcomité, welches aus den zur Zeit anweſenden Mitgliedern 
des Reichstages und des preußiſchen Landtages beſteht, nach jeder Neu⸗ 
wahl zum Reichstage fih conftituiren und für die Dauer der Legislatur⸗ 
periode einen Vorſitzenden und zwei Stellvertreter, ſowie die (13) Mit⸗ 
glieder des geſchäftsführenden Ausſchuſſes wählen, der ſeinerſeits einen 
engeren Ausſchuß von 7 Mitgliedern mit der Führung der Geſchäfte be⸗ 
ſtellt. Entſprechend dieſer Beſtimmung hat das Centralcomité der 
freiſinnigen Partei ſich am Sonnabend (7. Mai) conftituirt. Zum 
Vorſitzenden deſſelben wurde der Abg. Frhr. von Stauffenberg wieder⸗ 
gewählt; zu Stellvertretern die Abgg. Dr. Hänel und Dr. Virchow. 
Zu Mitgliedern des geſchäftsführenden Ausſchuſſes wurden, wie bisher, 
Dr. Virchow zum Vorſitzend en, Dr. Bamberger zum ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſitzenden, von Forckenbeck, Dr. Hänel, Klotz, Frhr. v. Stauffenberg, Richter, 
Rickert, Hugo Hermes, Dr. Barth, Pariſius, Schrader, Zelle gewählt. 
Seitens des Ausſchuſſes wurden die Herren Richter, Rickert, Hugo Hermes, 
Dr. Barth, Pariſius, Schrader und Zelle mit der Führung der Geſchäfte 
des engeren geſchäftlichen Ausſchuſſes betraut. 

Bei Gelegenheit der Conſtituirung des Centralwahlcomités erklärte, 
wie die „Lib. Corr.“ mittheilt, dasjenige Mitglied der deutſchfreiſinnigen 
Partei, welches früher ſich vorbehalten hatte, ſeiner Zeit die Berufung 
eines Parteitages in Anregung zu bringen, daß mit Rückſicht auf den be⸗ 
vorſtehenden Schluß des Landtages es ſich empfehlen würde, vor dem 
Spätherbſt einen Parteitag zu berufen. Inzwiſchen werde es die Auf- 
gabe der Geſinnungsgenoſſen in den einzelnen Kreiſen und der Bezirke 
ſein, eine die Stärkung und Ausbreitung der Partei fördernde Organiſation 
vorzubereiten. 6 

Wie die „Lib Corr.“ erfährt, wird in den nächſten Tagen ein Aufruf 


. 2 * 
Die Frau des Komikers.) 
Novelle von Julius Kehlheim [6] 

„Da werden Sie Ihre Freude an Helenchen haben“ — erwiderte 
eifrig die Tante. — „Den ganzen Nachmittag vor der Vorſtellung 
las fie im Hamlet, damit ihr ja kein ſchönes Wort entginge.“ 

Helene wurde purpurroth. — „Trotz der Mühe, die ich mir gab, 
konnte ich doch nicht Alles verſtehen!“ geſtand ſie beſcheiden. 

„Das iſt natürlich!“ — verſetzte Santi. — „Hamlet iſt ein Stück 
Menſchenleben, und ſolches liegt nur klar vor unſerem Auge, wenn 
wir ſelbſt gelebt haben!“ 

„Mir kommt das Stück ganz leicht begreiflich vor“ — meinte die 
Tante. — „Solche leichtſinnige Wittwen, die noch vor Ablauf des 
Trauerjahres einen zweiten Mann nehmen, kann man leider alle 
Tage ſehen und daß dieſe Aufführung ihrem Sohne keine Freude 
macht, kann dem armen Prinzen Niemand verdenken. Ich dachte 
mir gleich, daß die Sache nicht gut ausgehen kann — wenn man 
exwachſene Kinder hat, foll man ſich auch anders benehmen, ſchon der 
Leute und des böſen Beispiels wegen, das leicht andere tugendfame 
Wittwen verleiten kann.“ 

Helene fühlte einen Anflug von Verlegenheit über der Tante Ge- 
plauder. Verſtohlen blickte fie zu Santi hinüber, wie er dieſe Worte 
wohl aufnehme, ob er nicht lächle oder gar die Tante verfpotte. 
Aber ernſt und ruhig blickte der junge Schauſpieler vor ſich hin. 
Ein tiefnachdenklicher Zug lag um ſeine Brauen, als ob er ganz mit 
ſeinen eigenen Gedanken beſchäftigt ſei und die Worte der Tante 

überhört habe. Helene athmete erleichtert auf, 

„Hamlet iſt eine Rolle, welche meinem eigentlichen Fache und 
Repertoire völlig fern ſteht“ — ſagte endlich Santi, wie ſich gewalt: 
ſam zu dieſer Aeußerung zwingend. 

Helene blickte ihm fragend in das Auge, die weniger rückſichts⸗ 
volle Tante aber fragte ſchon: „Welche Partien fpielen Sie eigentlich?“ 

Santi erröthete leicht. — „Ich werde Sie bei meinem nächsten 
| Gaſtſpiel hier überraſchen, mein Fräulein“ — ſagte er ſchnell. 
„Sie werden wieder kommen?“ — fragte Helene fo tief, fo 
| freudig aufathmend, als fet eine ſchwere Laſt von ihrem jungen Herzen 
genommen. 

„Gewiß werde ich das!“ — verſetzte Hector. — „Habe ich 
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Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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publicirt werden, der im ganzen 


die Erhöhung der Kornzölle und die Unterſtützung der Branntweinbrenner 
aus öffentlichen Mltteln auffordert. Die Unterzeichner des Aufrufs ſind 
allen Kreiſen der Bevölkerung entnommen: dem Reichstag und preußiſchen 
Landtag, dem Berliner Aelteſten-Collegium der Kaufmannſchaft, dem Ber⸗ 
liner Stadtverordneten⸗Collegium, Grundbeſitzern, Arbeitern, Bauern, 
Handwerkern, Kaufleuten, Fabrikanten. Die Leitung werden die Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Herren Dr. Th. Barth (Thiergartenſtr. 37) und 
M. Broemel (Derfflingerſtraße 23) übernehmen. Beiträge bittet 
man Herrn Broemel zu übermitteln. Es empfiehlt ſich vor 
Allem, Proteſtverſammlungen zum Zwecke der Klarſtellung der agrariſchen 
Velleitäten möglichſt zahlreich zu veranſtalten. Die Herren Dr. Barth 
und Broemel werden ſich bemühen, die in Ausſicht genommenen Ver⸗ 
ſammlungen thunlichſt zu unterſtützen. 

Es ſcheint faſt, daß man in Regierungskreiſen die Abſicht habe, wegen 
der Branntweinſteuer mit ſich handeln zu laſſen. Ein Berliner Correſpon⸗ 
dent der „Hamb. Nachr.“ ſpricht davon, daß die Differenz der Steuerſätze 
von 20 auf 10 M. herabgeſetzt werden könnte. „Das würde vielleicht 
auch noch genügen!“ 

In äußerſt ſcharfer Weiſe äußerſt ſich eine Correſpondenz der Cen⸗ 
trumspartei über die Vorlage. Sie ſchreibt: 

Die Blätter beſchäftigen ſich weniger mit den 96 Millionen Mark, 
welche das Reich als Mehreinnahme aus dem Branntwein heraus⸗ 
ſchlagen will, als vielmehr mit den 36 Millionen Mark, die den bis⸗ 
herigen Brennern in die Hand gedrückt werden ſollen. Die vorge⸗ 
ſchlagene Conſumſteuer ift febr hoch; ihr Ertrag geht, namentlich wenn 
man die unerläßliche Erhöhung der Zuckerſteuer mit in Betracht zieht, 
weit über das augenblickliche Bedürfniß des Reiches und der Einzel⸗ 
pacten hinaus und der unvermittelt einzuführende Satz wird wirth⸗ 
chaftliche Schwierigkeiten und Schäden mit ſich bringen. Aber dieſer 
Punkt ſteht in der zweiten Linie gegenüber dem ungeheuerlichen Con⸗ 
tingentirungs-Vorſchlage. Auch der einfältigſte Zeitungsleſer 
fühlt den fundamentalen Unterſchied heraus; die Steuerböhe und der 
Steuermodus ſind Dinge, über welche ſich reden und eine Vereinbarung 
erzielen läßt, aber die Bereicherung der Brenner auf öffent⸗ 
liche Koſten — das iſt ein Vorſchlag, bei dem der Ausruf am Platze 
iſt: „Da hört doch die Weltgeſchichte auf!“ ; 

Es giebt keinen Erwerbszweig im Reiche, keinen einzigen, der auch 
nur in ſeinen kühnſten Träumen ſolche Anforderungen an die Taſchen 
der anderen Leute zu ſtellen wagt, als der ſchnapsbrennende Groß⸗ 
rundbeſitz. Auf jeden Hektoliter Spiritus, der jetzt 23 Mark ohne 
teuer koſtet, eine Prämie von 20 Mark einzuheimſen, das iſt in der 
That ein grandioſer Gedanke, der keine Spur von der Schüchternheit 
der Neulinge im Almoſenempfange verräth ... . 

Soll das unerträgliche Privat monopol dazu dienen, das richtige 
Reichs monopol als kleineres Uebel erträglich erfcheinen zu laſſen? 

In der That drängt die unaufhörliche Steigerung der „agrariſchen“ 
Forderungen der Großgrundbeſitzer auf ſtaatsſocialiſtiſche Wege. 
Wenn dieſer Stand überall den Grundſatz verficht, daß der Staat ſeinen 
Einnahmeausfall zu decken hat, wenn man nicht blos alle paar Jahre 
eine neue Erhöhung der Getreide- und Viehzölle fordert, ſondern auch 
für die Producte der landwirthſchaftlichen Induſtrie Zwangspreiſe 
auf Koſten der Allgemeinheit verlangt, dann liegt darin doch das Zu⸗ 
geſtändniß, daß dieſer Theil des privaten Grundbeſitzes nicht mehr 
lebensfähig ſei, und die runter: werden vor bie Frage geitellt, ob 
es nicht beffer ſei, anftatt des Vergeudens öffentlicher Gelder in dieſes 
Danaidenfaß den „nothleidenden“ Herren ein für allemal eine Entſchädi⸗ 
ung zu geben und die Verwaltung des betreffenden Grundbeſitzes in 
fäbigere Hände zu legen. Die Verfechter der Theorie vom verſtaatlichten 
Grundbeſitz bekommen jetzt Waſſer auf ihre Mühle. Fürſt Bismarck 
hat ſeiner Zeit ganz kaltblütig den Gedanken hingeworfen, daß man im 
Nothfalle die polniſchen Adligen jamınt und ſonders gegen gerechte Ent- 
ſchädigung expropriiren könne. Das e führt ja einen 
Theil dieſes Planes im Wege des freiwilligen Verkaufs aus. Der 
Gedanke, ein ähnliches Experiment zu machen mit denjenigen Groß⸗ 
grundbeſitzern, welche den wirthſchaftlichen Frieden Deutſchlands gefähr⸗ 
den, liegt ſehr nahe. 

Die „Poſt“ giebt bereits das Schlagwort „national“ aus, unter 


— Wohlwohlen, freundliches Entgegenkommen und Verſtändniß und 
— liebe Menſchen, deren Bild mich begleiten wird auf meiner 
Wanderſchaft.“ 

„Sie gehen nun nach Prag?“ — forſchte Helene. — „Ich kenne 
dieſe alterthümliche, wie man ſagt, ſo ſchöne Stadt gar nicht.“ 

„Ich kenne fie auch noch nicht“ — gab Santi zur Antwort — 
„und ich freue mich auf Prag. Das hundertthürmige nennt es der 
Volksmund und jedes Fleckchen Erde ſoll hiſtoriſcher Boden ſein!“ 

„Ihr bleibender Aufenthalt aber it Wien“ — ſchaltete die 
Tante ein. 

„Ja“ — verſetzte Santi — „das ſchöne lebensfrohe Wien, die 
heitere Donauſtadt. Dort bin ich engagirt, dort lebe ich gern und 
zufrieden. Es liegt etwas in der Wiener Luft, das alles Schwer⸗ 
müthige im Blut zerſtört. Queckſilbergleich ſteigt dort das Blut in 
die Höhe und das Motto: „Luſtig gelebt und ſelig geſtorben!“ ift 
gewiß von einem Wiener erfunden und zuerſt ausgeſprochen worden.“ 

Die Tante runzelte ein wenig die Stirn. — „Es iſt kein gutes 
Wort“ — meinte fie — „nur eine Beſchönigung des Leichtſinns. 
Wacker gelebt und tapfer geſtorben! Das wäre das Richtige. Aber 
3 7 Kind — woran dentet Du? Unſeres werthen Gaftes Taſſe 
iſt ja leer.“ 

Helene beeilte ſich ihre ſcheinbare Nachläſſigkeit wieder gut zu 
machen. Unterdeſſen hatte ſich der Schauſpieler dem Clavier genähert, 
auf dem ein paar Liederhefte aufgeſchlagen lagen. 

„Sie ſingen, Fräulein Helene? Darf ich Sie vielleicht begleiten?“ 
— fragte er. — „Oder noch beſſer, wollen wir nicht eines der 
Mendelsſohn'ſchen Duette mit einander verſuchen — bitte, ja?“ 

Und raſch hatte ſich Hector an das Clavier geſetzt, um mit ſicherer 
Hand die einleitenden Accorde anzuſchlagen. Er ſang einen ſchönen, 
klangvollen Tenor, von welchem ſich Helenens weicher dunkelgefärbter 
Alt angenehm abhob. Es war eigenthümlich, wie gut die beiden 
Stimmen zu einander paßten und fi, wie zwei Lerchen, die ſich in 
den Lüften getroffen, in gleich jubelvollem Aufſchwung mit gleichem 
Flügelſchlag emporſchwangen. 

Dem erſten folgte ein zweiter, dieſem ein dritter Doppelgeſang. 
Dann trug Helene allein ein Lied vor, dann der Gaſt. 

„Und nun ſoll es das letzte ſein!“ — fagte Hector, denn von 
der nahen Thurmuhr ſchlug es Eilf, eine ſpäte Stunde für klein⸗ 
Soul r und der Nachtwächter blies ſeine nächtliche 

e 


Hector fang das reizende Abſchiedslied nach Uhland'ſchem Terte: 


Zeitun 


Enſtalten Beſtellungen auf die Zeitun 


Reiche die Deutſchfreiſinnigen zu einer 
kräftigen Agitation gegen die agrariſchen Begehrlichkeiten, ſpeciell gegen] Sie ſchreibt: 


Herabſetzung der Conſumſteuer für den contingentirten Brannt- 
wein um 20 M. als „einen Schutzzoll nach innen“. Es wird dies 
folgendermaßen erläutert: 


Miniſteriums mittelſt Allerhöchſter Ordre vom 20. v. M. 
daß der Kreis Mülheim a. 


bition: Herrenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Pofre 
„weiche Sonntag einmal, Montag 
Josie dreimal erſcheint. 


an den übrieen 


| Dinstag. den 10 Mai 1887. 


rmrimal 


welchem ſich die Anhänger der Branntweinſteuervorlage ſammeln folen 

Je mehr ſich die Ueberzeugung befeſtigt, daß im nationalen 
Intereſſe die Branntweinfrage jetzt einer poſitiven Löſung entgegen⸗ 
geführt werden muß, um ſo eher werden die vorbandenen Bedenken ſich 
E d wird eine Verſtändigung auf der ganzen Linie ſich erzielen 
aſſen. 


In einer Zuſchrift an die „Freiſ. Ztg.“ bezeichnet ein Fachmann die 


Heute haben Kartoffeln einen realen Werth von 1 Mark pro Centner 
und finden ſie auch bei Spirituspreiſen von 40 M. eine entſprechende 
ee ung in der Brennerei, wobei der Schlempewerth eingerechnet 
iſt. Eine Steigerung der Spirituspreiſe um 20 M. brächte die Ver⸗ 
werthung für die privilegirten Kartoffeln zur Spiritusfabrikation auf 
2½ M. pro Centner. Selbſtredend würden die privilegirten Brennerei⸗ 
beſitzer ihren verringerten Bedarf ausſchließlich ſelbſt anbauen. Die 
zur Brennerei verwandten Kartoffeln betrugen bisher nur etwa 16 pet. 
des Geſammtanbaues in Deutſchland. Nach der Contingentirung würde 
ſich dieſer Procentſatz auf 12 vermindern. Etwa für ein Achtel des 
Kartoffelanbaues alſo würde das Privilegium gewährt, die Kartoffeln mit 
2½ M. pro Centner zu verwerthen. Die übrigen Kartoffeln aber 
würden nicht einmal den bisherigen Werth erhalten, weil ſich ihr Abſatz 
ery 8 Er der Sau ne Bet Es handelt fid 
alſo nicht nur um einen ug des Kartoffelbaues, ſondern um eine 
Dotation für die beſtehenden Kartoffelbrennereien. E 


Deutſchland. 


Berlin, 9. Mai. Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
General⸗Lieutenant z. D. von Scheliha, bisher Inſpecteur der 4. Feld⸗ 
Artillerie⸗Inſpection, den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub und Schwertern am Ringe; dem praktiſchen Arzt Dr. Rheinen zu 
Blankenſtein im Kreiſe Hattingen und dem Gymnaſial⸗Oberlehrer a. D. 
Lindenblatt zu Braunsberg den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; 
ſowie dem Bürgermeiſter a. D. Wolff zu Poſen, bisher zu Borek im 
Kreiſe Krotoſchin, und dem emeritirten Erſten Lebrer an der Provinzial⸗ 
Taubſtummen⸗Anſtalt zu Königsberg O.⸗Pr., Friedrich Peters, den 
Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem Marine⸗Intendanten Freiherrn von 
Lilien und Domeier den Charakter als Geheimer Admiralitäts⸗Rath 
mit dem Range eines Raths zweiter Klaſſe verlieben. 

Se. Majeſtät der König bat den bei der Weichſelſtrombau⸗ Direction 
beſchäftigten Regierungs⸗Aſſeſſor Hans Victor Ernft Mahraun in Danzig 
zum Regierungsrath ernannt; ſowie dem Profeſſor Dr. Adolf Wüll ner 


an der Königlichen Techniſchen Hochſchule zu Aachen den Charakter als 
Geheimer Regierungsrath verliehen. 


Des Königs Majeſtät hat auf den Antrag des Königlichen Staats⸗ 
] genehmigt, 
l Mu d. Ruhr, im Regierungsbezirk Düſſeldorf, in 
den Kreis Mülheim a. d. R. — umfaſſend die Städte Mülheim und 
Oberhauſen, ſowie die Landbürgermeiſtereien Broich, Heiſſen und Styrum 
— und in den Kreis Ruh rort — umfaſſend die Städte Nuhrort und 
Dinslaken, ſowie die Landbürgermeiſtereien Dinslaken Land, Beeck, Sterk⸗ 
rade, Meiderich, Götterswickerhamm, Gahlen und Duisburg Land — mit 
dem Sitz der Landrathsämter in den Städten Mülheim a. d. R. und 
Ruhrort — getheilt werde. Als Ausführungstermin iſt von dem 
Niniſter des Innern auf Grund der demſelben dieſerhalb ertheilten Aller⸗ 
höchſten Ermächtigung der 1. Juli d. J. feſtgeſetzt worden. 

Die Beförderung des ordentlichen Lehrers Dr. Otts Badke am Real⸗ 
gymnaſium in Stralſund zum Oberlehrer an derſelben Anſtalt, und die 
Beförderung des ordentlichen Lehrers Karl Becker am Realgymnaſium in 
Duisburg zum Oberlehrer an derſelben Anſtalt iſt genehmigt worden. — 
Auf Grund des $ 19 des Regulativs vom 30. November 1883 zu dem 
Geſetz, betreffend die Befähigung für den höheren Verwaltungsdienſt, vom 
11. März 1879, ift der Geheime Finanz⸗Rath und vortragende Rath im 
Finanz⸗Miniſterium, Kunze, zum ſtelloertretenden Mitglied der Prü⸗ 
ſungscommiſſion für höhere Verwaltungsbeamte ernannt worden. (R.⸗A.) 

Berlin, 9. Mai. [Das Befinden des Kronprinzen.] Der 
Kaiſer läßt ſich täglich über das Befinden des Kronprinzen Meldung 
machen. Die Aerzte berichten regelmäßig und ebenſo gehen in un⸗ 


Auch keinem hat's den Schlaf vertrieben, 
Daß ich am Morgen weiter geh', 

Sie konnten's halten nach Belieben — 
Von Einer aber thut mir's weh! i 

Dabei ftrahlten feine blauen Augen ein förmlich elektriſches Licht 
hinüber in Helenens erregte Züge. Der junge Schauſpieler ſang das 
einfache Lied mit herzlich naturwahrem Ausdruck, ohne jede Ueber⸗ 
treibung, mit tiefer, inniger Empfindung. Und wie ſeltſamer Weiſe 
oft ein und dieſelbe Urſache gleichzeitig nach zwei verſchiedenen Seiten 
heterogene Wirkungen zu erzielen vermag, ſo geſchah es auch hier. 
Während Helene in hoͤchſter Erregung den weichen Tönen von 
Santi's leiſe verklingender Stimme lauſchte, ihre Wangen in bren- 
nender Röthe, ihre Augen in feuchtem Glanze erſchimmerten, ſank 
der Tante altersmüdes graues Haupt langſam auf die leiſe athmende 
Bruſt, ihre Augen ſchloſſen ſich gewohnheit gemäß zu einer Stunde, 
die ſie ſeit langem nicht mehr offen zu finden gewohnt war, und ein 
ſanfter, traumloſer Schlaf entrückte ſie momentan allen Erdenſorgen, 
unter denen die eben noch empfundene „ob der Fremde nicht einen 
zu lebhaften Eindruck auf Helenens noch völlig unberührtes Herz 
gemacht habe?“ keine der kleinſten und überflüſſigſten war, welche die 
treue, alte Seele beſtürmten. 

Santi war vom Clavier aufgeſtanden, hatte feinen Hut ergriffen 
und ſtand nun, um Abſchied zu nehmen vor dem jungen Mädchen. 
Die Hand, welche fih ausſtreckte, um die Tante ihrem unfteiwilligen, 
lügen Schlummer zu entreißen, fing er unterwegs auf und hielt fie 
feſt in der ſeinen. 

„Nicht um meinetwillen“ — flüſterte er leiſe — „tören Sie die 
gute Seele. Grüßen Sie die Tante von mir und — vergeſſen Sie 
den Hamlet nicht ganz, Helene — verſprechen Sie mir das!“ 

Tieferröthend blickte das junge Mädchen zu Boden. Ihre weiße 
Hand zitterte in der ſeinen, wie die Taube in den Fängen des 
Adlers. Noch niemals hatte ein fremder Mann ſie bei ihrem Namen 
genannt — jetzt erſt wußte fie, wie ſchoͤn er klang, der Name, den 
fie trug, als er von feinen Lippen ihr als etwas Neues, Niegehörtes 
entgegen tönte. Sie konnte nicht antworten, ſie hätte es nicht ver⸗ 
mocht, nur ihre großen Kinderaugen ſchlug ſie voll und verklärt zu 
Santi auf und diefer fagte, als ob er von dort eine ſüße Gewißheit 
herabläſe wie der Aſtrolog des Mittelalters vom leuchtenden Sternen⸗ 
himmel: „Sie werden mich nicht vergeſſen und wir werden uns 


wiederſehen, Helene!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


gegeben und ebenſo unterbleiben alle Audienzen. 


Umwohnern für Rauch eines Vulcans gehalten worden ſein. 


unterbrochener Folge briefliche Mittheilungen von der Frau Kron- 
prinzeſſin ein. Daß der Zuſtand des hohen Patienten zu Beſorg⸗ 
niſſen nicht Anlaß giebt, wird übereinſtimmend verſichert; die Emſer 
Cur ſoll eben nur die aufgetretene Halsaffection gründlich heben und 
eine Kräftigung des Organismus herbeiführen. Der Kronprinz be⸗ 
findet fih in beſter Stimmung und ift endlich einmal, wie er be: 
merkt haben foll, in der Lage, völlig ungeſtört wiſſenſchaftlich thätig 
zu fein. Es find, wie die „M. 3.“ mittheilt, vorwiegend hiſtoriſche 
Studien, die ihn in Anſpruch nehmen. Geſellſchaften werden nicht 
Sobald die Emſer 
Cur erfreuliche Folgen aufweiſt und völlige Wiedergeneſung eingetreten iſt, 
wird die Reiſe der kronprinzlichen Familie nach England zur Theilnahme 
an dem Regierungs⸗Jubiläum der Königin Victoria vorbereitet. Das 
längere Verweilen in Ems wäre kaum erforderlich geweſen, wenn 
nicht die Londoner Feſttage mit mancherlei Anſtrengungen verbunden 
wären, denen ſich der Kronprinz nur in völlig geſundem Zuſtande 
unterziehen kann. Zu den Feierlichkeiten zu Ehren der Königin be⸗ 
giebt ſich die kronprinzliche Familie mit großem Gefolge nach England; 
es werden hierzu ſchon jetzt Vorbereitungen in weitem Umfange 
getroffen. 


[Der Geſammtvorſtand des Reichstags! beſchloß, die Ein⸗ 
ladung der ſtädtiſchen Behörden Dresdens zur Beſichtigung der dortigen 
Gartenbau⸗Ausſtellung anzunehmen. Der Vorſtand wird wahr⸗ 
ſcheinlich nächſten Sonnabend der Einladung Folge leiſten. 

[Der Landtagsabgeordnete v. Bismarck⸗Flatow,] Land: 
gerichtspräſtdent in Cottbus, ein Vetter des Reichskanzlers, welcher 
mit dem Landes director Dr. Wehr den Wahlkreis Deutſch⸗Krone⸗ 
Flatow vertritt, hat zur Rechtfertigung feiner Abſtimmung über das 
neneke Kirchengeſetz, welche feinen den Wahlmännern gegenüber ge: 
machten Aeußerungen direct widerſpricht, einen offenen Brief unter 
der Adreſſe: „An meine Wähler“ gerichtet, der dem amtlichen Kreis⸗ 
blatte als „Beilage“ beigeſügt iſt. Aus demſelben ſei nach einem 
Bericht des „B. Tgbl.“ Folgendes mitgetheilt: 

„Wer dem vorjährigen Geſetz zugeſtimmt, hatte ſich, wie ich es anſehe, 
damit gebunden, auch für das jetzige; es blieb ihm kaum ein anderer Ein⸗ 
wand, als daß der Reichskanzler ſich des ihm gewordenen diplomatiſchen 
Auftrages nicht mit der nöthigen Geſchicklichkeit entledigt habe, ein Ein⸗ 
wand, der dem erſten Diplomaten unſerer Zeit gegenüber ſchwer zu be⸗ 
gründen ſein würde Alſo Ja oder Nein! „Nein“ hätte mir den 
Ruhm der Principientreue gewahrt.. ich würde es wagen, eines 
großen Zweckes willen, pro nihilo, ſtehe ich lieber davon ab, zumal wenn 
mir der Staatsmann, der unfer Schiff durch jo manche Klippen und 
Brandungen glücklich geleitet, dem ich und meine Wähler vertrauen, ſagt, 
ich kann ohne den Frieden mit dem Papſt — und einen andern, wie den 
jetzt vorgelegten, vermag ich nicht mehr zu ſchließen — das Steuer nicht 
mehr weiter mit Zuverſicht führen. 

Mein Ja bedeutet mithin: meine Schlacht iſt verloren, ich kann 
ſie nicht wieder herſtellen; nun ſtimme ich dem Friedensſchluß zu und 
nehme dafür einen Theil der Verantwortlichkeit auf mich. Nun einmal 
vor die Frage geſtellt, entweder Alles oder Nichts, habe ich auch für 
Art. 5 ſtimmen müſſen, ſchweren Herzens ...“ 


[Zwei Geburtstagskuchen.] Zu Potsdam in der Weiß'ſchen Hof⸗ 
Conditorei waren am 3. und 5. Mai zwei Geburtstagstorten von verſchie⸗ 
dener Größe zu ſehen; die eine größere mit einem Aufſatz von Mandel⸗ 
bogen mit Immergrün dazwiſchen war in zwei Reihen von 90 Lichtern 
umgeben, in der Mitte brannte ein großes Lebenslicht. Bekanntlich iſt es 
in den Speiſeanſtalten der preußiſchen Regimenter herkömmlich, den Ge: 
burtstag jedes Offiziers⸗Kamerad durch Spendung eines Kuchens mit der 
dem Lebensalter entſprechenden Zahl von Lichtern zu begehen. Da der 
Kaifer als Chef des Erſten Garde-Regiments zu Fuß auch Chef der Leib- 
Compagnie iſt, und da am 22. März dem Offiziercorps dieſes Regiments 
keine Gelegenbzeit gegeben ift, den kaiſerlichen Geburtstag mit feinem Chef 
feierlich zu begehen, fo ift ſchon feit Jahren eine Nachfeier eingeführt, am 
Tage von Groß⸗Görſchen, an welchem der Kaiſer die drei Bataillone zu 
beſichtigen pflegt. Bei dem Frühſtück, welches am 3. Mai im Regiments⸗ 
hauſe des Erſten Garde⸗Regiments nach der Beſichtigung im Luftgarten 
stattfand, wurde die Geburtstagstorte mit den 90 Lichtern und dem Lebens: 
lichte obenauf dem Kaifer präſentirt. Der Kaifer ließ die einzelnen Lichte, 
wie dies üblich iſt, an die einzelnen Offiziere vertheilen; jeder vom ältejten 
bis zum jüngſten mußte an Se. Majeftät herantreten, um ſein Licht zu 
empfangen. Dann wurde der Kuchen vertheilt und zum Schluß wünſchte 
der kaiſerliche Herr allen um den Monarchen Verſammelten, daß ſie ein eben 
ſo hohes Lebensalter erreichen möchten wie er ſelbſt und dabei eben ſo rüſtig 
bleiben möchten. Der zweite dieſer erwähnten Kuchen hatte einen anderen 
Beſtimmungsort, als der vorhergehende. Er war für das Stadtſchloß be⸗ 
ſtimmt und fand dort feinen Platz auf dem Geburtstagstiſche des Prinzen 
Wilhelm. Er war auch im Umfang kleiner und hatte 85 Lichter weniger, 
als der für den Urgroßvater beſtimmt geweſene Auf dem Geburtstags⸗ 


Kleine Chronik. 
Breslau, 10. Mai. 

Das Trübewerden des Luganoſees wird, wie man aus Mailand 
berichtet, feit einigen Tagen in Ober ⸗Italien lebhaft beſprochen. Die 
Waſſer des Sees, die an kiyſtalliſcher Klarheit denen der übrigen lombar⸗ 
diſchen Seen nicht nachſtanden, ſie hingegen in prachtvoller Azurfärbung 
übertrafen, haben feit einigen Tagen angefangen, ſich in eine gelbe Maſſe 
zu, verwandeln, welche im Durchmeſſer weniger Centimeter bereits völlig 
undurchſichtig iſt. Auf ihrer Oberfläche ſchwimmt eine fettige, ſchmierige, 
einen unerträglichen Geruch wie von faulen Fiſchen verbreitende Maſſe. 
Dieſe Trübung des Waſſers iſt ganz plötzlich eingetreten, ohne daß man 
vorher irgend eine Veränderung im Fiſchfang, noch beſondere Störungen 
in der Atmoſphäre bemerkt hätte, wenn man nicht einer ſeit acht Tagen 
herrſchenden ſehr ſchwülen Gewitterluft eine außergewöhnliche Bedeutung 
beilegen will. Die Urſache der Erſcheinung iſt bisher noch nicht feſtgeſtellt, 
man glaubt jedoch, fie ſtehe im Zuſammenhang mit den kürzlich ſtatt⸗ 
gehabten Erdbeben oder ſei ein Vorbote anderer noch zu erwartender. Es 
wird angenommen, daß auf dem Grunde des Sees Spalten entſtanden 
ſind, die ſchwefelige Gaſe ausſtrömen, durch welche der plötzliche Maſſen⸗ 
tod der Fiſche, namentlich der in den tieferen Gebieten lebenden, herbei⸗ 
geführt worden iſt. Dieſe Annahme hat Vieles für ſich, da die merk⸗ 
würdige Erſcheinung ſich über den ganzen See erſtreckt, ſich gerade an den 
tiefſten Stellen, wo die ſehr hohen Ufer ſteil abfallen, zwiſchen Grandria, 
Oria und Caprino am auffälligſten bemerkbar macht. Die freundliche 
Stadt, welche nicht umſonſt den Namen des Paradieſes führt, und in 
deren mildem, vor rauhen Winden und glühender Hitze gleich geſchützten 
Klima Hunderte von Menſchen Erholung und Gefundbeit ſuchen, ſieht ſich 
plötzlich in ihren Lebensintereſſen ernſtlich bedroht; die Beſorgniß und Auf⸗ 
regung ihrer Bewohner iſt daher wohl zu begreifen. 


Ueber die jüngſten Erderſchütterungen in Nordamerika wird 
weiter berichtet: Der Berg Chivato, deſſen böchſte Felſenſpitze während des 
Erdbebens einſtürzte, befindet ſich in der Nähe von Guaymas. Während 
die Haupterſchütterung ſich am Dinstag Nachmittags gegen 3 Uhr ereig⸗ 
nete, wurden ſeitdem weniger heflige Erdſtöße in verſchiedenen Orten verz 
ſpürt. In Tus con wurde kein bedeutender Schaden angerichtet, aber die 
ganze Stadt zeigt die Wirkung der erdbebenartigen Erſchütlerung. In Ures, 
im mexikaniſchen Sonora, wurde die Kirche beſchädigt und mehrere Ge: 
bäude erlitten Riſſe. Ein Theil des Landes an der Weſiſeite von Cap 
Hard, an der Einfahrt in die Bai von Guaymas, fiel in das Waſſer. In 
einer Reihe von Ortſchaften in Arizona und Neu⸗Mexiko wurden mehr oder 
minder heftige Erdſtöße verſpürt, welche große Beſtürzung unter d r Bez 
völkerung verurſachten. Ein ſcharfer Erdſtoß wurde am 4. d. M. Abends 
in Nozales (Arizona) verſpürt und ein febr heftiger in Sabinal (Neu: 
Mexiko), wo einige aus Lehmſteinen gebaute Häuſer einſtürzten. Die Nach⸗ 
richt, daß 22 Meilen ſüdlich von Tucſon in Arizona ein Vulcan entſtanden 
ſei, ſtellt fih als unbegründet heraus. Die durch den Einſturz des Santa 
Catalina Berges aufgewirbelten Staubwolken mögen von den erſchreckten 
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Die Mammuthbäume in Californien. Von den rieſigen Dimen⸗ 
ſionen der Mammutbbäume, welche fidh bekanntlich nur an den Abhängen 
der Sierra Nevada in Californien finden, mögen folgende Mittheilungen 
eine Vorſtellung geben. Die durchſchnittliche Höhe derſelben beträgt 


gegen 100 Meter, doch wird ſie oft noch bedeutend überſchritten. Der ſo⸗ 
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tiſch lag ein von dem fünfjährigen Prinzen gew inſchtes Geburtstags: 
geſchenk, eine kleine Uniform des Regiments der Garde-Huſaren. o 
hatte der kleine Prinz eine ſolche ein Jahr früher erhalten, als ſein Ur⸗ 
großvater, der damalige Prinz Wilhelm, der zweite Sohn des Königs 
Friedrich Wilhelm III. Dem war zugleich mit Ehen Brüdern, dem Kron- 
prinzen und dem Prinzen Friedrich zum Weihnachtsfeſte 1803 die erſte 
Uniform beſcheert worden, und zwar die des v. Rudorfſchen Huſaren⸗, 
ſpäteren Zieten⸗Huſaren⸗Regiments, rothe Attila mit Silber, blauer Pelz 
mit Silber, hobe Pelzmütze, rothe Säbeltaſche mit Silber, weiße Hoſen 
und bis an das Knie gehende Huſarenſtiefel, dazu Pallaſch. In dieſer 
Uniform erſchien der kleine Prinz öffentlich, ſo auch bei dem Beſuche 
Kaiſer Alexanders I. in Potsdam. Es iſt das erſte Bild in Uniform, 
welches von Sr. Maj. dem Kaifer vorhanden ift, und vielleicht in Ana- 
logie mit demſelben wurde der Urenkel Prinz Wilhelm am letzten Sonn⸗ 
abend in dem Atelier von Selle und Kuntze in Potsdam in der Uniform 
zum erſten Male photographirt. 

[Nord⸗Oſtſee-Canal.] Die Feier, welche vom Reiche veranſtaltet 
wird, wird, wie es heißt, in drei Hauptacte zerfallen: 1) Grundſteinlegung, 
2) Fahrt in See und 3) Dejeuner. Die Einladungen zu dem Feſte 
werden vermuthlich von dem Herrn Oberpräſidenten Steinmann erlaſſen 
werden, dieſelben dürften ſich u. a. auch auf Mitglieder des Bundesraths, 
des Reichstages und des Preußiſchen Landtages erſtrecken. In einer 
Sitzung der Kieler Stadtcollegien wurde ein Comité, beſtehend aus zwei 
Mitgliedern des Magiſtrats, fünf Mitgliedern des Stadtoerordneten⸗ 
Collegiums und Stabtbaumeifter Schweitzer niedergeſetzt, um die Stadt 
in würdiger Weiſe bei den Feierlichkeiten zu repräſentiren. Als Mit⸗ 
glieder dieſes Comités ſind ſeitens des Magiſtrats die Herren Ober⸗ 
bürgermeiſter Mölling und Stadtrath Lorenzen deſignirt, während vom 
Stadtverordneten⸗Collegium die Herren Conſul Kruſe, Rentier Schweffel, 
Commerzienrath Sartori, Architekt Haack und Kaufmann Seibel gewählt 
ſind. Das Comité wird ſofort in Thätigkeit treten, um umfaſſende Vor⸗ 
bereitungen zum Empfang der hohen Gäſte, Ausſchmückung der Stadt mit 
Ehrenpforten ꝛc. rechtzeitig zu treffen. 

[Marine.] S. M. Schiffsjungenſchulſchiff „Nixe“, Commandant 
Corvetten⸗Capitän v. Arnim, iſt am 8. Mai c. in Gibraltar eingetroffen 
und beabſichtigt, am 23. Mai c. wieder in See zu gehen. 

Frankreich. 

Paris, 8. Mai. [Die Feſtlichketten in Havre.) Wie wir 
ſchon meldeten, fuhren der Conſeilspräſident Goblet und der Handels⸗ 
miniſter Lockroy geſtern nach Havre zur Eröffnung der dortigen 
Marine⸗Ausſtellung. Bei ihrer Ankunft um drei Uhr wurden ſie im 
großen Saale des dortigen Bahnhofes von dem Maire Marion 
willkommen geheißen und dann begab ſich der Feſtzug nach der Börfe, 
wo in der Haupthalle Tribünen errichtet waren und nun ein Rede⸗ 
turnier begann. Der Präfident des Ausſtellungs⸗Comités Latham 
eröffnete daſſelbe, der Betriebsdirector Bénard folgte und ihnen 
antwortete der Conſeilspräſtdent Goblet, nachdem noch der Präfect 
Hendlé ebenfalls feine oratoriſche Pflicht erfüllt hatte, mit den üblichen 


Complimenten. 

„Sie haben“, fuhr er fort, „gewollt, daß Ihre Ausſtellung inter⸗ 
national ſei. So will es unſere Naturanlage. In den weitverzweigten 
Beziehungen, welche unfer Verkehr uns mit allen Völkern des Erdballs 
eröffnete, erblicken Sie nur einen Anlaß zu friedlichen Begegnungen und 
Ihr erſter Zug will, daß die Fremden als Freunde behandelt werden. 
Ihre internationale Ausſtellung iſt ein neues Zeugniß der wahren Ge⸗ 
ſinnung unſeres Landes, welches nur mit den andern im Frieden leben 
und friedlich der Entwicklung ſeiner Gewerbe und ſeines Handels obliegen 
will. Möge dieſe Ausſtellung denjenigen die Pfade ebnen, welche wir in 
zwei Jahren zu eröffnen gedenken und der mein ehrenwerther College und 
Freund, der Mi niſter des Handels und der Induſtrie, einen Eifer und 
eine Thätigkeit widmet, die durch Erfolg belohnt zu werden verdienen. 
Ein Volk, welches ſich ſolcher Arbeit weiht, darf nicht aggreſſiver Abſichten 
geziehen werden. Ohne je zu vergeſſen, was es der Vertheidigung ſeiner 
Ehre und ſeiner Würde ſchuldig iſt, wendet es ſich nur dann an die 
fremden Nationen, wenn es ſie zum Wettſtreit der Arbeit einzuladen und 
ihnen ſeine loyale Gaſtfreundſchaft anzubieten hat. (Stürmiſcher Beifall.) 
Saen Sie uns der Hoffnung leben, daß dieſem Rufe Frankreichs entſprochen 
wird.“ 


Hierauf ergriff der Handesminiſter Lockroy das Wort. Auch er 
lobte die Bewohner von Havre ob ihrer Rührigkeit und pries die 
Segnungen des Friedens. 

„Man rede nur“, ſchloß er, „den Ausſtellungeu nichts Böſes nach. Die 
Ihrige, m. H., iſt, wie alle anderen, wenn nicht noch mehr, der Beweis 
einer ſeltenen Thatkraft. Sie iſt auch, wie die von 1889, deren Vorbe⸗ 
reitungen raſch vorrücken, die unwiderlegliche Gewähr, daß wir die 
Aufrechterhaltung des Friedens wollen. Ja, jene Paläſte, die 
ſich erheben, die flammenden Eſſen, wo Erz, Eiſen und Stahl zu unermeß⸗ 
lichen Galerien gebogen werden, welche die Erzeugniſſe der zwei Welten 
ſchützen ſollen, die an alle Völker zur Beſchickung einer Weltausſtellung ge⸗ 
richteten Einladungen, die rieſigen Arbeiten, die ihren friedlichen Fortgang 
nehmen, ſind die ſtete, ſichtbare und greifbare Antwort für die, welche uns 


genannte Vater des Waldes, der ſchon feit längerer Zeit umgeſtürzt ift, 
war 144 Meter hoch und hatte unten einen Umfang von 35 Meter. 
war innen hohl, ſo daß ein Menſch bequem bis auf etwa 50 Meter hinein 
gehen konnte. Dieſer Baum folte nach einigen Unterſuchungen gegen 
6000 Jahre alt fein, doch iſt diefe Angabe jedenfalls zu hoch, da diefe 
Bäume ein ſehr lebraftes Wachsthum in die Dicke und in Folge deffen 
breite Jahresringe haben; immerhin dürfte ſich in Wirklichkeit das Alter 
des genannten Baumes auf 2000 Jahre belaufen haben. Ein anderer, 
jetzt ebenfalls umgeſtürzter Baum bot in ſeinem Innern ſo viel Raum, 
daß man darin herumreiten konnte, und erhielt deshalb den Namen Reit: 
ſchule. Im Maripoſa⸗Haine befindet ſich ein 93 Fuß im Umfang meſſen⸗ 
der Baum, „Grizzly Giant“ genannt, deſſen koloſſale Verhältniſſe jeden 
Beſucher in Erſtaunen ſetzen; es befindet ſich in demſelben ein wohl einzig 
daſtehender Thorweg, durch den man bequem mit einem mit ſechs Pferden 
beſpannten Wagen hindurchfahren kann. Man kennt gegenwärtig neun 
verſchiedene Hame von Mammuthbäumen, unter denen die von Calaveres 
und Maripoſa die zugänglichſten und beſuchteſten ſind. Da die aueh 
der noch vorhandenen Exemplare feine ſehr bedeutende ift, fo wurde das 
7 dieſer Bäume verboten, und der Grund und Boden, auf dem die⸗ 
elben ſtehen, als Nationaleigenthum erklärt. Das Holz des Mammuth⸗ 
baumes hat eine zöthliche, dem Mahagoniholze ähnliche Farbe und beſitzt 
keine beſondere Feſtigkeit, doch widerſtebt es lange Zeit dem Verfaulen, 
auch wird eine Art deſſelben als Bauholz verwendet. Nach einer Berech⸗ 
nung des Profeſſor Whitney in Amerika würde ein einziger Baum etwa 
537 000 Fuß zolldicke Bretter liefern von einem Werthe von 25 000 Dollars. 

Katkows Moskauer Zeitung, die bekanntlich für ein ernſtes Blatt 
gelten will, erzählt in einem aus Berlin datirten Berichte folgendes: „Die 
Bereitſtellung aller militäriſchen Kräfte ift in Deutſchland zu einem Grade 
1 8 der ſonderbar erſcheinen müßte, wenn er nicht ſo bedrohlich wäre. 
Will man doch ſelbſt die Vierfüßler und die Vögel unter die Vertheidiger 
des Vaterlandes einreihen. In den Rheinlanden züchtet man Falken und 
Stoßoögel, um auf Brieftauben Jagd zu machen. Daman fih in Frant- 
reich viel mit der Zucht von Brieftauben beſchäftigt, iſt man in Deutſch⸗ 
lard ſehr ſtolz auf dieſe neue Maßregel. Man hat ſich aber auch von der 
Nützlichkeit der Hunde beim Felddienſt überzeugt und an mehreren Orten 
züchtet man jetzt Hunde, die ganz beſonders für den Felddienſt dreſſirt 
werden. Man will fie jetzt auch noch zu Patrouillen, zu Spionendienſt (!) 
und Gott weiß zu was noch allem anlernen. Man ſpricht davon, eine 
Zählung dieſer nützlichen Thiere und fogar eine Hundeparade vorzunehmen. 
Bald werden wir dahin kommen, eine Hunderecrutirung und eine Hunde⸗ 
mobilmachung gu erleben; dann werden wir Neferve- und Landwehrhunde 
haben mit Unfformhalsband und vielleicht mit Orden. Neue Horizonte 
eröffnen ſich da der deutſchen Civiliſation.“ Da franzöſiſche Blätter dieſe 
Stelle überfegen, werden wir uns wohl darauf gefaßt machen müſſen, daß 
in Frankreich nächſtens einige Köter als deutſche Spione verhaftet werden. 


Arges Mißverſtändnifft. Im Beſitz einer hannoverſchen Familie, 
deren Vorfahren in naher Beziehung zur Königin Friederike von Hannover 


@ 
A 


ſtanden, befindet fih die Abſchrift eines vom Großfürſten Konſtantin 


an die Königin Friederike gerichteten Briefes, aus welchem hervorgeht, 
daß eine dem Großfürſten auf ſeiner Reiſe von Hannover nach Kaſſel und 
Frankfurt in Münden bereitete Ovation als ein us auf fein 
Leben aufgefaßt wurde. Der „Hany. Kur.“ theilt die reiben mit. 
Konſtantin, der 18-7 geborene zweite Sohn des Kaiſers Nicolaus, hatte 


ſo leichtſinnig der Abſicht beſchuldigen, kriegeriſche Abenteuer zu ſuchen. 
(Laute Zuſtimmung.) Wenn aber dieſe Arbeiten die Antwort ohit fo wenig 
begründete Anklagen und Behauptungen find, fo bezeugen fie auch — nicht 
wahr, m. H.? — die Macht eines Landes, das entſchloſſen ift, feine Sicher⸗ 
heit und feine Ehre nicht antaſten zu laſſen.“ (Rauſchender Beifall.) 

Die Miniſter beſuchten ſodann mit ihrem officiellen Gefolge die 
reichhaltige und ſehenswerthe Ausſtellung, in deren Feſtſaale um 7 Uhr 
ein großes Bankett die Gäſte der Municipalität von Neuem ver: 
einigte. Eine Sinekur iſt dieſer Ausflug, der letzte vor dem Wieder⸗ 
beginn der parlamentariſchen Seſſion, für die Mitglieder der Regie⸗ 
rung wahrlich nicht, denn man erwartete von ihnen, und nicht mit 
Unrecht, neue Leiſtungen. Der Conſeilspräſident holte in der 
That zu einer langen Rede aus, deren Hauptſtellen bereits telegraphiſch 
gemeldet wurden. 


Paris, 7. Mai. [Die neunte Kammer des Pariſer Zucht⸗ 
polizeigerichts] hatte geſtern — wie ſchon telegraphiſch gemeldet — 
über die Handvoll Individuen abzuurtheilen, welche wegen des „Lohengrin“ 
Scandals n worden waren. Der Erſte, der an die Reihe kam, 
ein gewiſſer Ruſſiaux, ift ein Handlungscommis, Sohn eines Polizei⸗ 
agenten, ehemaliger Municipalgardiſt und Aſpirant, wie er weinerlich ge⸗ 
ſtand, auf die Nachfolge ſeines Vaters. Wie kann man da von ihm ſagen, 
daß er die Polizei beſchimpfte? Er begnügte ſich damit, zu rufen: „Vive 
la France!“ ... ſollte auch das nicht mehr erlaubt ſein? Die Ank age 
hielt aber daran feft, daß Ruſſiauxr fih nicht mit Vipatrufen auf fein 
Vaterland begnügt hatte, und er erhielt zehn Tage Gefängniß. Vierzehn 
Tage der 1 Strafe wurden über den 16jährigen Hutmacherlehrling 
Henry ver ängt, der ſich, als er einen Hut austragen ſollte, von dem 
Pfade der Pflicht ablenken ließ und: „Nach dem Elyſce! Nach der deutſchen 
Botſchafl!“ ſchrie. Der dritte Delinquent, der junge Architekt Normand, 
Sohn des Inſpectors der Denkmäler der Stadt Paris, erſchien im Frack 
und weißer Cravatte; er wollte fih in eine Soiree begeben und gerieth 
ganz zufällig in den Krawall hinein, behauptet er. Sein Vertheidiger, 
der Pariſer Abgeordnete Millerand, glaubte von dem Patriotismus ſeines 
Clienten eine hohe Idee zu geben, indem er erzählte, derſelbe wäre kürz⸗ 
lich durch München gereiſt und hätte aus Ekel vor der deutſchen Uniform 
ſeine Abſicht aufgegeben, die dortigen Kunſtſchätze in Angenſchein zu nehmen. 
Ungeachtet dieſes mildernden Umſtandes wurde auch Normand zu zehn 
Tagen Gefängniß verurlheilt. Vier andere Indiolduen, deren eines 17 
und zwei je 18 Jahre zählen, wurden zu ſechs Tagen Gefängnißſtrafe bis 
zu einem Monat verdammt. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 11. Mai. 
** Die Liqueurfabrikanten der Provinz Schleſien und Poſen 
werden am Montag, 16. d. Mts., eine Verſammlung im Cafe restaurant, 
Carlsſtraße, abhalten, um zu der neuen Branntweinſteuer⸗Vorlage 


Stellung zu nehmen. 

+ Haynau, 9. Mai. [Commers des Liberalen Wahlvereins.] 
Zu dem geſtrigen Commers des genannten Vereins hatten ſich die Mit⸗ 
glieder äußerſt zahlreich eingefunden. Allgemeine Freude erregte es, daß 
auch unfer Reichstagsabgeordneter, Brauerei:Director Goldſchmidt, in 
Folge der an ihn ergangenen Einladung erſchienen war. Auch Partei⸗ 
genoſſen vom Lande, ſowie mehrere Herren aus 27 nahmen an dem 
Commers Theil. Eröffnet wurde derſelbe durch einige Concertvorträge 
der Stadtcapelle, worauf das Lied „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ 
gelungen wurde. Anknüpfend an die letzten Worte des Liedes, gab der 

orſitzende des Liberalen Vereins, Dr. med. Lempke, ein anſchauliches 
Bild von den Verdienſten der Hohenzollern um die Herſtellung der Macht 
und das Anſehen Deutſchlands. Er ſchloß mit einem Hoch auf den greiſen 
Heldenkaiſer, welches begeiſterten Wiederhall fand. Im Anſchluß bieran 
wurde die Nationalhymne ſtehend geſungen. Alsdann legte der Vorſitzende 
den Zweck des Commerſes dar, welcher gleichſam den Abſchluß der Wahl⸗ 
ſchlacht bilde. Er begrüßte alsdann den Abgeordneten Goldſchmidt, ſowie 
die erſchienenen Gäſte. Nach dem Geſange eines von einem Mitgliede 
des Vereins verfaßten Liedes, beginnend mit den Worten: „Wir Er: 
uns nach hartem Streit vereint hier eingefunden“ und das mit einem 
855 auf den „deutſchen r ausklang, erbat Reichstagsabgeordneter 

oldſchmidt das Wort. Er ſprach zunächſt ſeinen Dank aus für die an 
ihn ergangene Einladung, der er mit der größten Freude Folge geleiſtet 
habe. Wenn er früher hier erſchienen fei, jo habe dies meiſtens dem 
Wahlkampf gegolten, doch diesmal gelte es, der Freude über den er⸗ 
rungenen Sieg Ausdruck zu geben. Doch dürfe die freiſinnige Partei 
durchaus nicht die Hände in den Schooß tegen, chwere Kämpfe ben uns 
bevor und daher tbut es Noth, fith immer feſter an einander zu ſchließen. 
Die Wählerſchaft Haynau's ſowohl wie die der benachbarten ländlichen 
Ortſchaften hat ſchon zu wiederholten Malen gezeigt, daß fie feft und un- 
entwegt zu der Fahne des deutſchen Freiſinns ſteht, ungeachtet aller An⸗ 
feindungen und Verfolgungen von gegneriſcher Seite, und er ſei überzeugt, 
daß es den Gegnern auch nie gelingen werde, hier den deutſchen Freiſinn 


der königlichen Familie in Hannover einen Beſuch gemacht, und vom König 
Ernſt Auguft war dafür geſorgt worden, daß der Großfürſt auf feiner 
Weiterreiſe durch das Königreich überall ehrenvoll empfangen wurde. In 
Münden war Schützenfeſt, als laut erfolgter Meldung der Poſtwagen den 
Großfürſten mit Gefolge bringen ſollte, und es wurden Poſten aufgeſtellt, 
welche die Weiſung hatten, durch ein Signal die Ankunft zu melden. 
Konſtantin und ſein Begleiter v. Suſtrow hatten keine Ahnung von dem 
Schützenfeſte und mochten ſich wohl ſchon Gedanken über das Schießen 
und den mit einem ſolchen Feſte immer verbundenen Tumult gemacht 
haben, als ſie die Signale hörten und bald darauf eine Abtheilung Schützen 
dem Wagen entgegenkommen ſahen. Der aus Kaſſel vom Großfürſten 
an die Königin e Brief, in welchem der Eupfang geſchildert wird, 
lautet nach der Abſchrift: 
„An Ihre Majeſtät die Königin Friederike 
von Hannover. 

Sie haben mir, gnädige Tante, bei meiner Abreiſe den ausdrücklichen 
Befehl gegeben, daß ich die Briefe, die ich an Sie zu richten die ohe 
Exlaubniß erhielt, nicht in franzöſiſcher Sprache, auch nicht im Hofton 
ſchreiben, ſondern ganz nach meinen Gefühlen mich Ihnen mittheilen 
möchte. Ich ſehe dies als den größten Beweis Ihrer Güte an, ſowie ich 
denn überhaupt durchdrungen bin von Ihrer gnädigen Theilnahme, meine 
Tante, und Ihnen hauptſächlich zu verdanken habe, daß meine geſchwächte 
Geſundheit fo weit hergeſtellt ift, um Sr. Majeftät dem Kaifer, meinem 
vielgeliebten Vater, die befriedigendſte Mittheilung wegen meiner geben 
zu können. Die ertheilten Befehle meines gütigen Onkels, Ihres Gemahls, 
mich auf allen Stationen des Königreichs mit Aufmerkſamkeit zu em⸗ 
pfangen, hatten mehr als zu großen Erfolg und beinahe zur Folge, daß 
ch durch Schreck unpäßlich geworden wäre. Auf der letzten Station im 
Grenzorte Münden hatten die Einwohner gerade Schützenfeſt. Bei uns 
in Rußland kennt man ſolche Feſte nicht. Wohl eine Werſt von dem 
Städtchen entfernt bemerkte meine Begleitung einige Menſchen als Auf⸗ 
laurer, die dann abfeuerten zum Signal. Auf der Brücke angekommen, 
mußte ich Halt machen. Ein Detachement der großen Bürgergarde um⸗ 
kreiſte den Wagen, und dem Poſtillon fiel man in die Zügel und drohte 
ihm mit dem Degen in der Fauſt, während ich ein rüſſiſches Morgen⸗ 
gebet, von den Muſikern geſpielt, anhören mußte. Man wollte mich ſicht⸗ 
arlich zum Tode verurtheilen und ſtärken durch ein Gebet. Der Hof⸗ 
meiſter v. Suſtrow war ſehr ängſtlich. Jetzt ging der Zug, von Reitern 
begleitet, zum Marktplatze, wo die ganze Bürgerſchaft mit Gewehr und 
Waffen verſammelt war. Die Pferde wurden ſcheu, man hielt ſie aber 
wieder an, und ich mußte halten. Da trat ein Mann mit grauen Haaren 
an den Wagen. Er ſprach viel, ich konnte aber nichts verſtehen wegen 
vielem Getöfe, und reichte mir einen gefüllten Pokal. Daraus ſollte ich 
trinken, vielleicht zum letzten Male in meinem Leben. Ich wies ihn zurück. 
v. Suſtrow rang die Hände in der Noth um mich. Das Gebrüll eines 
Mannes zu Pferde mit kirſchbraunem Geſicht war beſtändig: Hier häpt, 
hier häpt ihn! — Ich dankte dem gnädigen 1 wie ich wieder fret 
war. Zu Kaſſel befinde ich mich ziemlich wobl und ſo fürchte ich, gnädigſte 
Tante, keine böſen Folgen für mich und v. Suſtrow. Von Fran aus 
werde ich wieder ſchreiben und Sr. Majeſtät dem Kaiſer, meinem 
liebten Vater, melden, mit welcher Aufmerkſamkeit und herzlichen 


ielge⸗ 
Theile 


Inabme und Liebe ich von Sr. Majeftät dem König, meinem hochverebrten 
Onkel, und Ihnen, vielgeliebte Ihr ſehr 


nte, beehrt worden bin. 


affectionirter Konſtantin.“ 


edachte des 100jährigen Geburtstages Uhland's, 
er Verfolgungen, denen dieſer von glühender Vaterlandsliebe erfüllte deutſche 


u bezwingen. Redner 


Mann von Seiten der Reaction ausgeſetzt geweſen ſei. Er ſei Allen ein 
Vorbild treuer Charakterfeſtigkeit. Es folgten hierauf Concertvorträge der 
Stadtcapelle, ſowie ernſte und heitere Anſprachen. Dr. Müller⸗Liegnitz 
toaſtete in markigen Worten auf den deutſchen Freiſinn, Herr Peukert⸗ 
Liegnitz ſprach der liberalen Einwohnerſchaft ſeine Anerkennung aus, die 
bei den letzten Wahlen ſo vorzüglich auf dem Poſten geweſen, ein Verdienſt, 
welches hauptſächlich auch dem hieſigen Wahlvorſtande gebühre. Redacteur 
Harſchkamp⸗Liegnitz toaftete auf Director Goldſchmidt, Herr Meißner auf 
die Wählerſchaft und ſtattete zugleich dem Wahlvorſtande ſeinen Dank ab, 
Herr Goldſchmidt toaſtete Ye die Frauen, Dr. Lempke auf die Wähler: 
jubilare: Raupbach, Matthes und Hartrampf. Beſonderer Erwähnung ge: 
dachte Herr Raupbach eines alten und ebrlichen Kämpen, des Paſtors Schulz 
in Kreibau, welcher bis zum heutigen Tage eine Stütze des Liberalismus 
geweſen. Herr Raupbach wurde außerdem beauftragt, Herrn Paſtor Schulz 
Namens der Verſammelten brieflich die Grüße zu übermitteln. 
(Hayn. Stadtbl.) 


Steinau a. O., 9. Mai. [Ein verunglückter Kahn.] Ein am 
Freitag an der Treideldammſeite verunglückter Kahn wurde, nachdem die 
Bergung der Kohlenladung zum großen Theil gelungen war, mit Hilfe 
eines Dampfers flott gemacht reſp. von den Eisbrechern fortgezogen und 
ſteht gegenwärtig im hieſigen Hafen. 


t. Kreuzburg, 8. Mai. [Delegirtentag des XII. Bezirks des 
Deutſchen Kriegerbundes.] Heute Nachmittag fand in der Gum: 
brinushalle der diesjährige Bezirkstag ſtatt. Von den zum Bezirk gehörigen 
Kriegervereinen waren die Vereine Kreuzburg, Conſtadt, Roſenberg, Ober⸗ 
Glogau, Guttentag, Schirokau, Pitſchen, Schönfeld, Proſchlitz, Schmardt, 
Ludwigsdorf und Simmenau durch Delegirte vertreten. Der XII. Bezirk 
„Oberſchleſien) zählt gegenwärtig rund 1300 Mitglieder. Der Vorſitzende, 
Major Wellmann, eröffnete die Sitzung mit einem Hoch auf den Kaifer. 
Der Kaſſencontroleur, Rathsberr Diebold, berichtete über den Kaſſenſtand, 
worauf dem Kaſſenführer, Rathsherrn Mevius, Decharge ertheilt wurde. 
Mit Rückſicht darauf, daß die Kaſſe nicht in der Lage iſt, eine Reiſeent⸗ 
ſchädigung für einen Delegirten zu dem am 29. und 30. Mai cr. in 
Bremerhafen ſtattfindenden Abgeordnetentage zu gewähren, wurde be⸗ 
ſchloſſen, falls ſich kein Mitglied freiwillig Olen Delegirten melden ſollte, 
die Vertretung dem Breslauer Vertreter, Steinig, 12 übertragen. Sollte 
Kam. Steinig dem Abgeordnetentage nicht beiwohnen, dann wird der 
Vorſitzende des XIla. Bezirks, Hauptmann g. D. Franzke in Oppeln, um 
die Vertretung erſucht werden. Das diesjährige Bezirkskriegerfeſt wird 
auf Antrag des Delegirten von Pitſchen, Steuereinnehmers von Fragſtein, 
am 19. Juni in Pitſchen gefeiert werden. Zum Vorort für die nächſten 
drei Jahre wurde Kreuzburg wiedergewählt. Der Bezirks⸗Vorſtand beſteht 
aus den Herren: Major a. D. Wellmann (Vorſitzender), Premier⸗Lieut. 
Krauſe auf Schmardt . Rathsherr Mevius (Schatzmeiſter), 
Rathsherr Diebold (Kaſſencontroleur) und Irrenanſtalts⸗Controleur Schulze 
Kan Zu Beiſitzern wurden die Herren Major Adametz⸗Ober⸗ 

logau und Premier⸗Lieutenant Döringer⸗Landsberg Apae Nach 
Schluß der Berathungen fand in der Gambrinushalle ein gemeinſames 
Mittagsmahl ſtatt. 


O Neiſſe, 7. Mai. [Turnverein. — Männergeſangverein 
Liedertafel. — Verſchwunden.] In der am 5. Mai cr. unter dem 
Vorſitz des Apothekers Neumann abgehaltenen Generalverſammlung des 
biefigen Turnvereins wurde beſchloſſen, den in dieſem Jahre in Coburg 
-abzuhaltenden deutſchen Turnertag, da auf 1 4 8 Turner ein Delegirter 
kommt und der Neiſſer Gauverband nur Mitglieder Nabe mit dem 
400 Köpfe ſtarken Zobtener Gauverband DENN zu beſchicken. Der 
Zobtener Verband hat zum Delegirten den Lehrer Hollubars in Franken⸗ 
fein in Ausſicht genommen, während der Neiſſer Gauverband den Lehrer 
Heukeshoven in Neuſtadt OS. zu deputiren beabſichtigt. Im weiteren 
Verlaufe der Sitzung wurde der bisherige Vorſtand wieder gewählt. — 
Die hieſige Liedertafel wählte als Sommerlocal Schicke's Garten. In 
der Generalverſammlung wurde beſchloſſen, am 4. Juni eine offene Lieder⸗ 
tafel in Neugebauer's Reſtauration „Rochus“ abzuhalten, am 19. Juni 
eine Sängerfahrt mit Damen nach dem Schlackenthal bei Reichenſtein zu 
unternehmen und im Monat Auguſt noch eine zweite offene Liedertafel 
auf der Davidshöh zu arrangiren. — Seit dem Monat Januar wird hier 
der Apotheker Gregor Klein aus Eichau, Kreis Münſterberg, vermißt. 
Klein war ſeiner Zeit nach Schönebeck in der Provinz Sachſen zur Ueber⸗ 
nahme einer Stelle abgereiſt, ohne dort angelangt zu ſein. Seitdem iſt 
Klein verſchollen. 

Ape 
Bechar⸗ 


© Nenftadt, 8. Mai. [Kreistag. — Amtseinführun 
der am 7. Mai c. abgehaltenen Kreistags⸗Sitzung wurde nach 

girung mehrerer Rechnungen zur Feſtſtellung des Kreishaushaltsetats für 
das Rechnungsjahr 1887/88 übergegangen. Der Vorſitzende leitete die Bez 
rathungen mit der Bemerkung ein, die gegenwärtige Lage der Landwirth⸗ 
ſchaft erheiſche die größte Sparkſamkeit; von bielem Geſichtspunkte aus 


4 Breslau, 10. Mai. [Von der Börse.] Das gesammte 
Interesse des heutigen Verkehrs concentrirte sich abermals auf Montan- 
werthe, welche bei bewegtem Geschäft einen erneuten scharfen Rück- 


‚gang erlitten. Es kam viel Waare sowohl von Laurahütte 
als auch von kleinen Eisenpapieren an den Markt. Man glaubt, 
dass die ausgeführten Verkäufe aus der Provinz und aus 


Privatkreisen stammen, wo die Einführung der neuesten russischen 
Eisenzölle, wie es scheint, grosse Beunruhigung hervorgerufen hat- 
Der gesammte übrige Markt war dagegen recht fest und neigte bei 
grosser Stille eher nach oben, 

Per ultimo Mai (Course von 11 bis 13/, Uhr): Mainz-Ludwigshafen 
97¼½ Gd., Ungar. Goldrente 80¼ bez., Ungar. Papierrente 69% bez., 
Russ. 1880er Anleihe 82—1/ bez., Russ. 1884er Anleihe 95½—% bez., 
Oesterr. Credit-Actien 449 Gd., Vereinigte Königs- u. Laurahütte 70½ 
bis 69½ / —68/—/½ - 68 ½ bez., Russ. Noten 179¼ bez., Türken 13% 
Br., Egypter 75% ½ 9 bez., Orient-Anleihe II 54¾ bez., Donners- 
marckhütte 38—37 bez., Oberschles. Eisenbahnbedarf 45—433), bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolff's Telegr. Bureau.) 


Berlin, 10. Mai, 11 Uhr 50 Min. Oredit-Actien 448, 50. Disconto- 
Commandit —, —. Ruhig. 
Berlin, 10. Mai, 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 449, —. Staats- 
88 364, —. Lombarden 137, —. Laurahütte 69, 25. 1880er Russen 
2 10. Russ. Noten 179, —. 4proc. Ungar. Goldrente 80, 20. 1884er 
5 95, 60. Orient-Anleihe II. 54, 70. Mainzer 97, 50. Disconto- 
ommandit 193, 60. 4proc. Egypter 75, 50. Ziemlich fest. 


Wien i edi As 
Credit- Action > Har 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 279, 10. Ungar. 


— 9 Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 
Sagte , B.. uten Gela —. Marknoten 62, 27. Oesterr. Gold. 
RR r 4) 0 Y i —— 
Elbthalbahn 2 ungar. Goldrent- 100, 40. Ungar. Papierrente —, —. 


— 
— 


Schwach. 


Wien, 10. Mai, 11 Uhr 5 Min. Credit-Actien 279, 10. Un 

N ie . - 9, 10. gar. 
e 85 Staatsbahn 226, 20. Lombarden 74, 50. Galizier 
bene —, S. d anger. Golde Marknoten 62, 30. Oosterr. Gold- 

i . re 2 : 

Elbthalbahn 161, —. Behauptet. T 
Frankfurt a. M., 10. Mai. Mitt it-Actien 22 
Staatsbahn 181, 75. Lombarden = — Galicier 16, ST, Dream 80, 8 


Egypter 75, 05 14. 3½ . —. at — —. Still. 
aris, 10. Mai. 3% Rente 5. Neueste Anleih 2 A 
Italiener 97, 77. Staatsbahn 456, 25. Lombarden 2 ne ee 
von 1886 —, —. Egypter 377. Fester, R 


London, 10. Mai. Consols 102, 15. 


1873er R 96, 37. 
. Egypter 74,25. Prachtvoll. x Vet w8 


Wien, 10. Mai. [Schluss-Course.] Behanptet. 
ours vom 9, 19, Cours vom 9, 10. 
Credit-Actien . 279 10 279 10 |Marknoten ..... 62 32| 62 30 
St-Bis,- A.- Cert. 226 30 226 30 ile nem Goldrente 100 45100 50 
omb, Eisenb.. 74 — 74 Silberrente 82 30 82 30 
ier. . 205 80 206 25 Londẽe nm 127 —|127 — 
apoleonsd’or. 10 05 f 10 05 JUngar. Papierrente 87 50| 87 40 
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fei der Etat aufgeſtellt. Nach dem vorliegenden Etat vermindern ſich die 
Kreis⸗Communal⸗Abgaben gegen das Vorjahr um 14 970 M. Es ſei in: 
deß zu hoffen, daß in der Folgezeit noch weitere Erſparniſſe, namentlich 
bei Unterhaltung der Kreis Chauſſeen, gemacht werden können. Der vor- 
gelegie Etat gelangte ſchließlich mit der Abänderung zur Annahme, daß 


er Betrag für Straßenbau⸗Beihülfen von 20000 M. auf 15 000 M. d 


herabzuſetzen ſei. Von den einzelnen Poſitionen verdient beſondere Her⸗ 
vorhebung ein Beitrag von 1000 M. zur Errichtung eines Krieger⸗Denk⸗ 
mals in der Kreisſtadt. Der Kreis⸗Ausſchuß hat vorgeſchlagen, zu gez 
nanntem Zwecke einen Betrag von 3000 M. aus Kreismitteln zu be⸗ 
willigen und diefe Summe in 3 Jahresraten à 1000 M. zu zahlen. Der 
ganze Etat erfordert nach der beſchloſſenen Abänderung an Ausgaben 
230 324,12 M., die Einnahmen paipa 50 284,12 M. Es wird ſomit die 
Aufbringung von 180 040 M., nämlich 151580 M. Kreis⸗Communal⸗Ab⸗ 
gaben und 28 460 M. Provinzial⸗Abgaben nothwendig ſein. Mit Rück⸗ 
ſicht auf die langjährigen und treuen Dienſte, welche der verſtorbene Kreis: 
Communal: und Kreis⸗Sparkaſſen⸗Rendant Bartſch dem Kreiſe geleiſtet 
bat, bewilligte der Kreistag der Wittwe eine lebenslängliche Penſion von 
500 M. jährlich und für die 5 jüngſten Kinder bis zum zurückgelegten 
18. Lebensjahre jährlich je 100 M. Waiſengeld. Dem neuangeſtellten 
Rendanten bewilligte die Verſammlung ein Anfangsgehalt von 2400 M., 
ſteigend von 5 zu 5 Jahren um je 300 M. bis zur Höhe von 3000 M. 
n der am 6. d. Mts. abgehaltenen Stadtverordneten⸗Sitzung wurden 
Oeconom Schneider und Weinkaufmann Hermſtein durch Herrn Bürger⸗ 
meiſter Engel als Stadtverordnete eingeführt. 


O Kattowitz, 7. Mai. [Communales. — Mandat⸗Nieder⸗ 
legung.] In der letzten Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde dem 
Magiſtrat die Ermächtigung ertheilt, wegen Ankaufs eines Baugrund⸗ 
ſtücks zu einem Schulhauſe mit dem evangeliſchen Kirchenvorſtande um 
Ueberlaſſung eines an der Kirche gelegenen Grundſtücks in Verhandlung 
zu treten. Ferner wurde beſchloſſen, den Eltern der Kinder „von meiſt⸗ 
berechtigten Knappſchaftsgenoſſen“, für welche das Oberbergamt für die 
Unterhaltung der hieſigen Volksſchulen 1000 M. pro Jahr Subvention 
ahlt, als Gegenleiſtung einen Communalſteuer⸗Erlaß von 3 Mark pro 

ahr zu gewähren. Der Antrag, eine laufende jährliche Subvention zur 
Errichtung von Ferien⸗Colonien für arme Kinder zu bewilligen, wurde 
mit Rückſicht auf die finanzielle Lage der Stadt abgelehnt. — Die Stadt⸗ 
verordneten Maler Neuß und Kaufmann Glodny haben ihre Mandate als 
Stadtverordnete niedergelegt. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 10. Mai. Laut Meldung der „Voſſiſchen Zeitung“ 
haben fih die Unterhandlungen Lamoureux', betreffs der Lohengrin⸗ 
Aufführung in London, zerſchlagen. 

* Merſeburg, 10. Mat. Die Nationalliberalen haben das Cartell 
abgelehnt und beſchloſſen, einen eigenen Candidaten, wozu die Central⸗ 
leitung aufgefordert hat, aufzuſtellen. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

London, 10. Mai. Unterhaus. Bradlaughs Bill, wonach ſtatt 
des förmlichen Eides im Parlamente und vor Gericht die eidesſtatt⸗ 
liche Verſicherung zuläſſig fein fol, wurde in zweiter Leſung gleich⸗ 
falls mehrere Stunden berathen, die Debatte ſchließlich vertagt. 

Paris, 10. Mai. Die Blätter glauben, das letzte Votum der 
Budgetcommiſſion zeige den Charakter der Annäherung. Immerhin 
bleibe die Lage derartig geſpannt, daß die Verlängerung derſelben 
den Rücktritt des Cabinets oder die Demiſſion der Commiſſion ver: 
anlaſſen könnte. Goblet conferirt morgen mit der Commiſſion. 


Litterariſches. 

Deutſches Theaterlexikon. Eine Eneyklopädie alles Wiſſens⸗ 
werthen der Schauſpielkunſt und Bühnentechnik, herausgegeben 
von Adolf Oppenheim und Ernſt Gettke unter Mitwirkung hervor⸗ 
ragender Gelehrten und Fachmänner. Leipzig, Verlag von Carl Reißner. 
Das vorliegende Werk, welches nicht nur für Schauspieler und Shau- 
ſpielerinnen, ſondern für Jedermann, der ſich für das Bühnenweſen 
intereſſirt, ein Nachſchlagebuch von größtem Werth iſt, geht, da jetzt bereits 
die 23. Lieferung erſchienen iſt, ſeiner Vollendung entgegen. Das Deutſche 
Theaterlexikon unterrichtet in lexikographiſcher Form über Alles, was mit 
der Bühne zuſammenhängt; es bringt in reicher Fülle Biographiſches 
über Schauſpieler und Sänger früherer Zeiten und der Gegenwart, über 
Dichter und Dramaturgen; es verbreitet ſich über Bühnentechniſches, Decora⸗ 
tions⸗, Maſchinen⸗, Beleuchtungsweſen; giebt Anleitung zur Vervollkomm⸗ 
nung in der Kunſt der Darſtellung, ertheilt Winke für die Auffaſſung der 
Rollen und führt in den Geiſt der bemerkenswertheſten claſſiſchen Stücke ein; | 
erklärt eine unzählige Menge von techniſchen Ausdrücken; unterrichtet über die 
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Berlin, 10. Mai. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, | Cours vom 9. 10. 
Cours vom 9. 10. ISchles. Rentenbriefe 103 50103 50 

Mainz-Ludwigshaf.. 97 30| 97 70 Posener Pfandbriefe 101 30/101 30 

Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 80| 82 80] do. do. 3½% 97 20| 97 20 

Gotthardt-Bahn..... 106 —|107 30 | Goth. Prm.-Pfdbr. S. 106 40/106 40 

Warschau-Wien . . 275 20/276 30 do. do. 8. II 103 70103 70 

Lübeck-Büchen 156 501156 90| Eisenbalın-Prloritäts-Obligationen. 

Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. | Brsl.-Freib. Er. Ltr. H. 2 
Breslau-Warschau.. 62 20] 62 — Oberschl.3¼½ 0% Lit. E. — —| 98 50 
Ostpreuss. Südbahn. 105 10,106 —| do. 4% — —|102 40 

Bank-Actien. do. ae 1090, LAT AUR 1 2 

Bresl. Discontobank 90 90) 90 90 nz ent . Cin R. — —|108 — 

do. Wechslerbank 100 20|100 20 "Tr" einni Fun 50 40 

Deutsche Bank .... 157 901157 90 ft ner aa Rauten Fonds. 

: : ierische Rente. 97 20| 97 20 

Disc.-Command. ult. 193 60194 10 

< Oest. 4% Goldrente 90 10| 90 — 

Oest. Credit-Anstalt 448 40450 50 100 . 

Schles. Bankverein. 106 — 106 20| 40. so Papierr. 65 —| 65 10 
i 8 do. 4¼% Silberr. 65 90) 65 80 
Industrie-Gesellschaften. do. 1860er Loose. 113 80113 80 

Brsl.Bierbr. Wiesner 59 50] 59 50 Pol. 5% Pfandbr.. 56 20| 56 40 

do. Eisenb.Wagenb. 93 —| 93 20 do. Liqu.-Pfandbr. 51 90| 51 80 

do. verein. Oelfabr. 63 90 63 50 | Rum. 50% Staats-Obl. 94 30| 94 50 

Hofm.Waggonfabrik 77 70| 78 —| do. 6% do. do. 105 80105 90 

Oppeln. Portl.-Cemt. 63 20) 64 — Russ. 1880er Anleihe 82 —| 82 30 

Schlesischer Cement 100 50/100 60 do. 1884er do. 95 70 

Bresl. Pferdebahn . 132 9 132 90| do. Orient-Anl. II. 

Erdmannsdrf. Spinn. 56 — 55 50 do. Bod.-Cr.- Pfbr. 

Kramsta Leinen-Ind. 123 201124 —| do. 1883er Goldr, 

Schles. Feuerversich. 1730— Türk. Consols conv. 

Bismarckhütte 104 50103 70 do. Tabaks-Actien 

Donnersmarckhütte 38 — 37 10 do. Loose È 

Dortm. Union St.-Pr. 53 —| 51 — Ung. 4%, Goldrente 

Laurahütte 70 30 68 50 do. Papierrente 40 

do. 4½% Oblig. 101 „101 20 Serb, Rente amort. 79 

GörlEis.-B (Lüders) 101 70101 70 Banknoten. 

Oberschl. Eisb.-Bed. 45 50 42 70 Oest. Bankn. 100 Fl. 160 

Schl. Zinkh. St.-Act. 128 761128 70 Russ. Bankn. 100 SR. 178 

do. St.-Pr.-A. 129 — 12 20 


do. per ult. — 
Bochumer Gussstahl 117 50/116 50 


Wechsel. 
Inländische Fonds. Amsterdam 8 T. 
D. Reichs-Anl. 4% 106 —|106 10| London 1 Lstrl, 8 T. 
Preuss. Pr.-Anl. de 53 154 301154 50 do. 1 „ 3 M. 
Pr.3½% 8t.-Schldsch 99 90] 99 90 Paris 100 Fres. 8 T. 
Preuss. 4% cons. Anl. 106 106 — Wien 100 Fl. 8 T. 
Prss. 3½ % cons. Anl. 98 70| 98 70 


do. 100 Fl. 2 M. 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 97 20| 97 201 Warschau 100 8H T. 


s...» 


ä — ne 


160 35 
159 55 
178 65 


Privat-Discont 17/09. 


Glasgow, 10. Mai, 
numbers warrants 40,10½. 


ll Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen. Mixed 
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1 
Theaterverhältniſſe von mehr als 5000 Orten Deutſchlands; kurz, es er. 


theilt auf jede nur irgend erdenkliche dramaturgiſche oder literariſche 


Frage, die ſich dem Bühnenangehörigen oder dem Theaterbeſucher auf⸗ 
drängt, Auskunft, oder weiſt zum mindeſten durch eine umfangreiche Be⸗ 
rückſichtigung der einſchlägigen Fachliteratur auf die Quellen hin, aus 
enen die gewünſchte Belehrung am beſten zu ſchöpfen iſt. Das 
„Deutſche Theaterlexikon“ iſt daher Angeſichts der Bedeutung, 
die das Theater für unſer geiſtiges Leben hat, wir möchten ſagen, jedem 
Gebildeten zu empfehlen. os 


Länderkunde des Erdtheils Europa. Herausgegeben unter Mit⸗ 
wirkung hervorragender Fachmänner von Alfred Kirchhoff. Leipzig, 
G. Freytag. Prag, F. Tempsky. Dieſes treffliche Werk, auf deffen großen 
Werth wir mehrmals hingewieſen haben, iſt gegenwärtig bis zur 25ſten 
Lieferung fortgeſchritten, welche den Schlußartikel des Capitels „Das 
Deutſche Reich“ beginnt. Mit der Gediegenheit des Textes wetteifert bei 
den letzten Lieferungen wiederum die Schönheit der Illuſtrationen und die 
Genauigkeit und Zuverläſſigkeit der Karten. Die „Länderkunde von 
Europa“ iſt eine Zierde jeder Bibliothek. 


Ludwig Uhland und ſeine Heimath Tübingen. Von Eduard 
Paulus. Mit 24 Illuſtrationen von G. Cloß. Jubiläumsausgabe. 
7 Bogen Quart. Verlag von C. Krabbe in Stuttgart. — Ein Gedenk⸗ 
blatt für Ludwig Uhland und ein Gedenkblatt in Wort und Bild für Alle, 
die ſein Tübingen und ſein Schwabenland je geſchaut und ins Herz ge⸗ 
ſchloſſen! Eduard Paulus und Guftav Cloß, zwei Schwaben und zwei 
Dichter, der eine in Worten, der andere in Bildern, haben mit einander 
pietätvoll Ubland's Lieder zurückverfolgt bis zu ihrem Urſprung in des 
edlen Mannes tiefſtem Herzensleben und haben ſein Schaffen und Schöpfen 
und Alles, was ihm Anlaß dazu geweſen, dargeſtellt. Dieſe anmuthige 
Schrift wird dauernde Freude bereiten, indeß der Feſtesjubel der hundert⸗ 
jährigen Geburtstagsfeier längſt verhallt iſt. 


us Als Pendant zu dem vielgelefenen Buche: „Am Hofe des Kaiſers“ 
iſt vor Kurzem ein Werk, das die Aufmerkſamkeit des Publikums in nicht 
geringerer Weiſe auf ſich lenken wird, „An Fürſtenhöfen Europas“ 
im Verlage von Walther u. Apolant in Berlin erſchienen. Die höchſt 
intereſſanten Skizzen, welche uns u. a. von dem Hofe von St. James, 
der Wiener Hofburg, dem Hofe des „weißen“ Czaren, dem Hofe des Sie⸗ 
gers von Sliwnitza, von Carmen Sylvas Königshofe und beſonders vom 
Quirinal und Vatikan entworfen werden und die uns in intimſte Ver⸗ 
hältniſſe einweihen, werden auch dem eifrigſten Zeitungsleſer noch ſehr 
vieles Neue bieten. Das Buch verdient deshalb beſondere Anerkennung, 
weil der ungenannte Verfaſſer mit großer Unparteilichkeit ſchildert und 
ſeine Darſtellungen ſtets mit authentiſchen Actenſtücken und Artikeln be⸗ 
legt. Zahlreiche pikante Perſonalnotizen über hochgeſtellte Perſönlichkeiten 
ſind eingeſtreut, die dem Buche einen großen Reiz verleihen. 


* Bei dem Intereſſe, welches in manchen Kreiſen den Colonialbeſtrebungen 
in Oſtafrika entgegengebracht wird, verdient die im Verlage von Dietrich Reimer 
in Berlin erſchienene „Politiſche Ueberſichtskarte von Oſtafrika nach 
den neueſten Verträgen und Beſitzergreifungen“ beſondere Beachtung. Die⸗ 
ſelbe umfaßt die ganze Oſtküſte Afrikas, ſowie das Hinterland, und giebt 
in verſchiedenfarbigen Grenzen ein deutliches Bild der Beſitzungen, Pro⸗ 
tectorate und Intereſſenſphären der europäiſchen Mächte, ſowie der afri⸗ 
kaniſchen Staaten. Ebenſo ſind die Erwerbungen der Deutſch⸗oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft darauf erkennbar. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 10. Mai. 

* Obersohlosische Elsenbahn-Bedarfs-Aotlen- Gesellschaft. Der 
Bericht über das Betriebsjahr 1886 spricht sich über den Gang der 
Geschäfte folgendermassen aus: „Das Geschäftsjahr 1886 hat leider ein 
nur müssiges Resultat aufzuweisen. — Im Stabeisen- und Blech- 
geschäft ist, nachdem die Besserung der Verhältnisse, welche das 
erste Quartal inauguriren zu wollen schien, nicht von Bestand war, ein 
ununterbrochener Preisrückgang zu verzeichnen gewesen. Die Hoff- 
nung, welche wir hegten, dass der Coalition der im gemeinsamen Ver- 
kaufsburcau zu Gieiwitz vereidigten Werke. im vorigen Jahre schon 
eine Vereinigung der sämmtlichen oberschlesischen Werke folgen 
würde, blieb unerfüllt. Der Concurrenzkampf zwischen den derzeitig n. 
oberschlesischen vier Verkaufsstellen wurde vielmehr mit steigender 
Erbitterung fortgeführt und zeitigte Preise, welche im Laufe des Ba- 
richtsjahres für Stabeisen um reichlich 1½¼ M., für Blech um mehr als 
1. M. per 100 Klgr. gegen die an und für sich schon ruinösen No- 
rungen des Jahres 1885 niedriger waren. — Roheisen musste 
während der ersten drei Quartale des rückliegenden Jahres ebenfalls 
im Preise mehr und mehr nachgeben, so weit, dass die Notirung om 
den Monaten August und September wesentlich unter den Salbstkosten 
stand, Durch ewe im Spätherbst zum Abschluss gekommene Con- 
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Letzte Course. 

Berlin, 1^. Mai, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.) Fest. 

Cours vom 9. 10. g 10. 

Oesterr. Credit alt. 449 50|450 50 136 25|136 12 
Dise.-Command. ult. 193 87191 12 80 37 80 62 
Franzosen ult. 362 — 364 97 50 97 87 
Lombarden... ult. 137 500139 82 12| 82 25 
Conv. Türk. Anleihe 13 62) 13 96 75 96 87 
Lübeck-Büchen ult. 156 75|157 54 75| 52 7 
Egypter. 75 62| 75 70 75 68 62 
Marienb.-Mlawka ult 45 62 47 82 — 81 75 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 60 75 63 179 —1 9 25 
Dortm. Union St.-Pr. 52 62 51 25 95 62| 9 75 


Cours vom 
Mecklenburger ult. 
Ungar. Goldrente ult. 
Mainz-Lud wigshaf. 
Russ, 188 er Anl, ult. 
Italiener ult. 
Russ. II. Orient-A. ult 
Laurahütte..... ult. 
Galizier ult. 
Russ. Banknoten ult. 
Neueste Russ. Anl. 


62 
12 
75 
12 


Producten-Börse. 

Berlin, 10. Mai, 12 Uhr 30 Min.. [Anfangs-Course.] Weizer 
(gelber) Mai 180, —, Septbr.-Octbr. 171, 50. Roggen Mai-Juni 126, — 
Septbr.-Oetbr. 132, 50. Rüböl Mai-Juni 44, 80, Septbr.-Octbr. 44, 80, 
Spiritus Mai-Juni 40, 40, August-Septbr. 42, 10. Petroleum September- 
October 21, 40. Hafer Mai-Juni 99, 25. 

Berlin, 10. Mai. [Schlussbericht.] 


8 


Cours vom 9. 10. Cours vom 9. 10. 
Weizen. Niedriger. laub öl. Ruhig. 
S 183 — 181 50 Mai- Juni 44 90 44 90 
Septbr.-Oetbr. 174 50181 50] Septbr.-Octbr..... 45 — 45 — 
Roggen. Befestigt. z 
Mai-Juni o.s cee 123 50|127 — [ Spiritus. Fester. | 
Juni-Juli . . 129 501128 - loco 40 60| 4 8% 
Septbr.-Octbr. ... 135 50/133 —] Mai- Juni 40 50| 40 80 
Hafer. Juli-August ..... 41 40 41 70 
Mai- Juni TN 99 75| August-September 42 20 42 40 
Septbr.-Octbr. . 108 - |105 75 | 
Stettin, 10. Mai. — Uhr — Min. 
Cours vom 9. 10. Cours vom 9. 10. 
Weizen. Flau. Rüböl. Unveränd. 
Hai. . 178 50177 50[ M Ii. 44 20) 44 20 Zu 
Juni- Juli 178 50177 50 Septbr.-Oetbr.. . . 44 70 4 70 
Roggen. Niedriger. Spiritus. 5 
a1 . 190 „% 4 
Juni- Juli.. 127 — 125 —| Mai. 40 — 30 20 
Juni- Juli. 40 80 % 30 
Petroleum. | August-September 42 3. 4l 6t 
löna ret 10 40 10 40 


Posen, 9. Mai. [Börsenbericht Í 
Söhne, Getreide- und Producten-Bericht.] Wetter: Heise. Iire 
Getreidezufuhr blieb am heutigen Wochenmarkte schwach. Für Weiz n 
und Roggen war Kauflust rege und liessen sich beide Artikel zu besse- 
ren Preisen schlank placiren. In Sommergetreide fanden nur m'ssige 
Umsätze zu unveränderten Preisen statt. — Laut Ermittelung der Markt- 
Commission wurden per l0 Klgr. folgende Preise notirt: Weizen 17.30 
bis 16,70—16,10 Mark, Roggen 12,40—12,20—12 Mark, Gerste 11.40 bis 
10,30—9,50 Mark, Hafer 10,50—10,00— 9,50 Mark, Kartoffeln 2—1,8) M., 
Lupinen, gelbe 10,50°-9,50 M., do. blaue 7,50 bis 7,00 M. — Ao der 
Börse: Spiritus steigend. Gek. — Liter, loco obne Fass 40,10 Mark 


bez., Mai 40,20 M. bez., Juni 40,80 M. bez, Juli 41,40 M. bes., Augusti 


42 M. bez., September 42,20 Mark bez., Br. u. Gd. 


von Lewin Berwin 
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enormen Rückgang der Theeipreise für das 


vention bezw. durch das Ausblasen einiger Hohöfen dei steigendem 
Export nach Russland wurden die Lager geräumt und der Preis in 
etwas gehoben. — Das Stahlwerk in Friedenshütte hat im ver- 
tlossenen Jahre, in welchem sich, entsprecherd der Entwickelung des 
Betriebes, die Selbstkosten verhältnissmässig vermindert haben, ein 
wesentlich besseres Resultat anfzuweisen, als für das Jahr 1885. — 
Die Theer- und Ammoniak-Anlage hat während des Jahres 
1886, entsprechend der Andeutung, welche wir bereits im Vorjahre 
von dieser Stelle aus gegeben haben, eine angemessene Rentabilität er- 
bracht. Leider wird der Ertrag dieser Anlage durch den 
laufende Jahr 1887 
nicht unwesentlich beeinträchtigt werden. — Das Kohlen- 
geschäft verlief ohne nennenswerthe Abweichungen gegen die 
Entwickelung früherer Jahre in gewohnter Regelmässigkeit. — 
Im Milowicer Eisenwerk ist im rückliegenden Jahre bei der 
grössten bisherigen Production von ca. 13300 Tonnen ein Bruttogewinn 
von 136 057 Rubel 30 Kop., d. b. 20 pCt. des Actien - Capitals erzielt 
worden. Die neben sehr bedeutenden Reservestellungen auf nur 
6 pCt. festgesetzte Dividende figurirt mit 39000 M. im Gewinn- und 


Verlust- Conto. — Das Geschäftsjahr schliesst mit einem Brutto-Ueber- 


schuss von 515024,18 M., von welchem. für Zinsen auf Obligationen 
und Agio auf eingelöste Stücke 148500 M., für Zinsen im Conto- 
Corrent- und Wechsel-Verkehr 34 076,71 M., zusammen 182 576.71 M. 
abgehen, so dass also in Summa 332 447,47 M. als verfügbarer Ueber- 
schuss bleiben, — Mit Genehmigung unseres Aufsichtsrathes haben wir 
auch den diesjährigen Uebersebuss in der aus der Bilanz ersichtlichen 
Weise ganz und ausschliesslich zu Abschreibungen verwandt.“ — Der 
Bericht schliesst, wie folgt: „Wenn wir es uns auch nicht verhehlen 
dürfen, dass dieser Abschluss, wie Eingangs bereits erwähnt, als ein 
sehr mässiger und den berechtigten Wünschen unserer Herren Actio- 
näre wenig entsprechender bezeichnet werden muss, so glauben wir 
doch mit einer gewissen Befriedigung darauf hinweisen zu dürfen, 
dass er sich — trotz der notorisch für unsere Industrien ganz ab- 
normen Marktverhältnisse — immer noch um circa 120000 Mark gegen 
das Resultat des vorigen Jahres günstiger gestaltet hat, ein Er- 
gebniss, welches bei den gesunkenen Verkaufspreisen lediglich durch 
die grösste Oekonomie im Betriebe zu erzielen gewesen ist. — 
Wesentlich hat sich im rückliegenden Jahre, wie aus einer ver- 
gleichenden Zusammenstellung unserer Abschlüsse pro 1885 und 1886 
leicht ersichtlich, die finanzielle Lage der Gesellschaft gebessert. Das 
Accepten-Conto, welches in den Passivis unserer Bilanz pro 1885 
noch mit 377 071,45 Mark figurirte, ist, da wir keinerlei dergleichen 
Verbindlichkeiten mehr haben, verschwunden und anstatt der ultimo 
December 1885 noch vorhandenen Schulden können wir am Schlusse 
des verflossenen Jahres auf ein angemessenes Guthaben bei unseren 
Banquiers und ein entsprechendes Debitoren-Conto hinweisen. — Die 
in unserem vorjährigen Geschäftsbericht erwähnte Verpfändung von 
Actien des Milowicer Eisenwerks zur Beschaffung eines Betriebs- 
Credites hat mit der Tilgung des Letzteren selbstredend auch ihre 
Endschaft erreicht. Ein entsprechender Theil der Actien dient heute 
nur noch al pari als Unterlage für den Rest des für die Errichtung 
der Theer- und Ammoniak-Anlage noch in Anspruch genommenen 
Credits de 100000 M. — Der Coupon Nr. 6 unserer hypothekarischen 
Anleihe — fällig am 2. Januar 1887 — ist dem vorigen Geschäfts- 
jahre voll belastet worden. — Im Hinweis auf die im $ 15 al 5 des 
Statuts sich findende Bestimmung bemerken wir, dass die General- 
Unkosten, welche in diesem Jahre 205 480,47 M. gegen 211 645,61 M. 
im Vorjahre betragen haben, wiederum direct den einzelnen Betriebs- 
zweigen pro rata ihrer Arbeiterzahl monatlich belastet wurden.“ 


* Die Seidenkrankbelt in China. Ein schweizerisches Seidenhaus 
hat sich, da man in den letzten Jahren unter den Betheiligten viel 
über den Rückgang der China-Seidenernten spricht und dieselben dem 
kranken Samen zuschreibt, von seinem Schanghai-Hanse mehrere Samm- 
lungen Seidensamen aus verschiedenen Seidenbezirken kommen lassen 
und dieselben berühmten Baccologen in Frankreich und Italien zur 
genauen mikroskopischen Untersuchung gegeben. Der Bericht aus 
Frankreich lautet, der Samen sei schlecht und nur bei sehr günstigem 
Wetter sei ein einigermassen ordentliches Ergebniss zu erwarten. Der 
Mailänder hat die Samen der verschiedenen Bezirke getrennt und kommt 
zu folgendem Ergebniss: Tsatl&e Lingwo — krank. Tsatlde Hoochow — 
krank (diese beiden Bezirke liefern fast die Hälfte der Ausfuhr), Kabing, 
weiss — gesund, Hamchow — sehr krank, Sashing (Tays I, g.) — 
krank, Woozie — gesund, was auffallend stimmt mit dem Ausfall der 
letzten Ernte, denn von allen weissen China-Seiden sind 1886/87 bloss 
Kahings und Woozies viel gekommen, waren auch von schöner Be- 
schaffenheit und der stärkste Ausfall war in Hamchowa. (Köln. Z.) 


© Galizisohe Kari Ludwigbahn. Der Geschäftsbericht pro 1886 
äussert sich folgendermassen: Der grössere Theil des abgelaafenen 
Betriebsjahres stand noch unter der Herrschaft jener Handelskrisie, 
deren Wirkungen die Ergebnisse der Transportunternehmungen im 


Jahre 1885 £o ungünstig beeinflasst hatte. Erst im Verlaufe des zwei- 
tue Semesters traten Anzeichen einer bescheidenen Besserung im Ge- 
treideverkehr zu Tage, die denn auch thatsächlich nach Einbringung 
der — in Galizien sowohl als auch in dessen Hinterländern — befrie- 
digenden Ernte eingetreten it. — Während im ersten Halbjahr die 
russische Cerealienausfubhr noch tief unter die so niedrige Ziffer der 
gleichen Periode des Vorjahres gesunken und zeitweilig in völlige 
Stockung gerathen war, haben sich von August ab die Zufuhren, ins- 
besondere von der Kursk-Kiewer und Kursk- Charkow Asower Bahn 
allmälig auf ein- seit Jahren nicht erreichtes Niveau gehoben, eine Be- 
wegung welche bis in das laufende Jahr angehalten hat. Die grossen 
Ausfälle des ersten Semesters konnten jedoch nicht mem eingebracht 
werden; der Abschluss weist im Getreideverkehr einen Abgang von 
58 129,5 to aus, wovon auf Roggen 5571,3, auf Weizen 26 834,2, auf 
Hafer 8491,5, auf Gerste 1863,3, auf Mais 7926,3 und auf Hülsenfrüchte 
7433.9 to entfallen. Dieses Minderergebniss ist theilweise auch au 
den Entgang des rumänisch-deutschen Transitverkehrs zurückzuführen, 
der sich hunmehr vorwiegend über die russisch-deutschen Routen be- 
wegt. Der Holzverkehr ist. neuerlich, und zwar von 179 403,5 auf 
186 175,4 to gestiegen. Der Viehverkehr bewegte sich in normalen 
Grenzen, Der Gesammtgüterverkehr der beiden Hauptlinien belief sich 
auf 963 695,3 to gegen 1041148,9 to im Vorjahre (mithin weniger um 
77 453,6 to = 7,44 pCt.). Anbelangend den Personenverkehr, sind so- 
wohl die Frequenz (858197) als auch die Einnahme aus derselben 
(1579 034,78 Fl.) auf den westlichen Linien nahezu gleichmässig ge- 
stiegen; in Folge des Geschäftsrückganges sind jedoch auf den östlichen 
Linien die Frequenz um 21174 Personen = 7,22 pCt. und die Ein- 
nahme um 20 464,29 — 4,10 pCt. zurückgegangen. 

„ Postallsches. Von Net ab können Postpackete im Gewichte 
bis zu 3 kg nach der Cap-Kelonie versandt werden. Ueber die 
Versendungsbedingungen und Taxen ertheilen die Postanstalten auf 
Verlangen Auskunft, 


Ausweise. 


e Südbabn-Einnahme. Die Einnahmen der österreichischen Südbahn 
betrugen in der Zeit vom 2. bis 9, Mai 751031 Fl., Minus gegen die 
gleiche Woche des Vorjahres 1770 Fl. 


Marktberichte. 


Berlin, 9. Mai. [Städtischer Centralviehhof.] (Amtlicher 
Bericht der Direction) Zum Verkauf standen: 3877 Rinder, 9405 
Schweine, 2148 Kälber, 17 211 Hammel. Für Kinder wurden bei ruhigem 
Handel bessere Preise erzielt als vor 8 Tagen. Der Markt wird ziem- 
lich geräumt. Ia. 48—52, IIa. 45 -47, IIIa. 36—42, IVa. 30—34 M. pro 
100 Pfd. Fleischgewicht. — In inländischen Schweinen gestaltete sich 
das Geschäft in Folge günstigen Fleischmarkts und angemessenen 
Exports, namentlich am Sonntage früh, ziemlich rege und zogen die 
Preise um ca. 3 M. pro 100 Pfd. an; Bakonier blieben im Preise un- 
verändert. Der Markt wurde geräumt. Ia. 44—45, IIa. 42—43, IIIa. 
39-41 M. pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara; Bakonier (46 Stück) 44 M. 
per 100 Pfd. mit 50 Pfd. Tara pro Stück. — Der Kälbermarkt vollzog 
sich ruhig, erst zum Schluss langsam. Ia. 40—50 Pf., IIa. 28—38 Pf. 
pro Pfund Fleischgewicht. — Der Hammelmarkt schloss sich in Ten- 
denz und Preisen vollständig dem vorigen Montagsmarkt an und 
hinterliess trotz angemessenen Exports Ueberstand. Ia. 34—38, beste 
englische Lämmer bis 43 Pf., IIa. 28—32 Pf. pro Pfund Fleischgewicht. 
Am Schluss des Marktes schien eine kleine Besserung einzutreten, 


Cz. 8. Berliner Eierberioht vom 2. bis 9. Mai 1887. Dei fortgesetzt 
starken Zufuhren aus den Productionsländern, denen eine entsprechende 
Nachfrage nicht gegenüber stand, sind die Preise in rückgängiger Be- 
wegung geblieben. Der Börsenpreis für normale Handelswaare ging 
auf 2,10—2,20 Mark, für ausgesuchte kleine Eier auf 1,70—1,75 M. pro 
Schock zuück. Im Detail wurde je nach Grösse und Güte der Eier 
45—65 Pf. pro Mandel bezahlt. 


© Webestoffe. Lyon, 5. Mai. Seidenwaaren. Das Geschäft in 
Bändern war in dieser Woche ziemlich lebhaft, Dank der Anwesenheit 
einiger amerikanischen Käufer, die sich besonders für classische Artikel 
interessirten und,in ziemlich weiten Grenzen operirten. In den anderen 
und namentlich den Faney-Geares wurde dagegen nur wenig gemacht, 
desgleichen in Sammtbändern. Glatte Plüsche wurden diese Woche für 
New-York in namhaften Sortimenten beordert, besonders in den 
mittleren Qualitäten mit kurzem Poil. In Sammten erfreuten sich die 
Marken mit Schappe-Poil ziemlich guter Nachfrage, während die ganz- 
seidenen Qualitäten nur wenig beachtet wurden. In Cachenez kamen 
auch diese Woche für amerikanischen Bedarf beträchtliche Umsätze zu 
Stande, — Bielefeld, 6. Mai. Die Abnahme hält mit der Production 
noch immer gleichen Schritt. so dass sich die Vorräthe nicht ver- 
mehren; die Preise sind, namentlich für Flachsgarne, unbefriedigend 
und werden sich nicht bessern, wenn die im Auslande eingetretene 


Courszettel der Breslauer Börse vom 10. Mai 1887. 


Amtliche Course (Course von 11—123; Uhr.) 


Wechsel-Course vom 9. Ma’, 
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do. do. 2½ 2 M. 168,35 voriger Cours. heutig. Cours. 7 z 
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Part. - Obligat. .|41/,'100,00 g 


do. do. 11.!4 103.15 bz 1103.10 ban 


Fremde Valuten, 


besscre Stimmang sich erhält. Leinen und Taschentücher. Der Ver- 
kauf der letzten Woche gestaltete sich nach dem D. L. J. etwas gün- 
stiger als in der vorhergehenden. Einsätze. Der reichliche Zugan 

an Aufträgen, welche allerdings meistens von kleinem Umfange sind, 
lässt darauf schliessen, dass das deutsche Wöschegeschäft an Lebhaftig- 
keit zunimmt, Herrrenwäsche. Geschäft gut, auch liefen grössere 
Export-Aufträge zur schnellsten Lieferung ein. (B. T.) 


; Wasserstands-Telegramıae. 
Ratibor, 9. Mai, 6 Uhr Morgens. 1,58 m. 
— 10. Mai, 6 Uhr Morgens 1,50 m, 
Gilatz, 9. Mai, 6 Uhr Morgens. 0,58 m. 
— 10. Mai, 6 Uhr Morgens. 0,56 m. 
Breslau, 9. Mai, 12 Uhr Mitt, O.-P 9,43 
— 10. Mai, 12 Uhr Mitt. 0.-P 4 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Frl. Lina Bauer, Herr 
Gerichts⸗Aſſeſſor Emmo Fiſcher, 
Cunnersdorf b. Hirſchberg i. Schl.— 
Muskau O.⸗L. 

Verbunden: Herr Lt. Friedrich 
Graf v. d. Aſſeburg, Fräulein 
Margarethe v. Maſſow, Stein⸗ 
böffel. Herr Curt Zimmermann, 

tl. Helene v. Krogh, Merſe⸗ 

urg. Herr Prem.⸗Lt. v. Cario- 

witz, Maren, genga Sophie 
ab. 


Meine 


Neuheiten 


garnirten Hüten, 
Trauer-Hüte 


in aparteſten Formen empfehle 
ich in größter Auswahl ſehr 
billi [4919] 


illig. 
Wilhelm Prager. 


Caroline Warschauer 


Blumenfabrik, 
46, Schweidnitzerſtr. 46, 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


Hutblumen 


in geſchmackvollen Arrangements, 
Blumen⸗Füllungen, 

Gold und Silber⸗Kränze, 
friſche Brautkränze 

in ſchöner Ausführung zu billi 

Preiſen. [5457 


v. Polenz, Of 
Geboren: Ein Knabe: Hrn. Amts⸗ 
richter Jander, Tuchel; Herrn 
Eruſt Haarhans, Elberfeld; 
Herrn Delöner, Obernigk. 
Geſtorben: Herr Graf Walter 
v. Hardenberg, Coburg. Herr 
Juſtizrath Carl Le Viſeur, 
Poſen. Herr Diſtricts⸗Commiſſ. 
Louis von Rohr, Czarnikau. 
Herr Bergrath Dr. Ludwig Hoff- 
mann, Weimar. Hr. Realgymnaſ.⸗ 
Oberlehrer Dr. Feodor bihode, 
Reichenbach i. Schl. * 
Poper: und Bolfterarbeit 
febr billig Gräbſchnerſtr. 11, 
[7022] 


en 
2 Tr. beim Tapezier. 


Reichenstein. 


Für Sommerfriſchler vorzüglich geeignet. Reizendes Bergſtädtchen am 
pube des waldr. Reichenſteiner Gebirges. Nadelwälder in 5 Min. Mildes 
eſtänd. Klima. Zahlreiche romantiſche Spaziergänge. Schlackenthal, 
Kreuzberg, Gucke (öſterr. Weinhaus, 15 in.) 2c. Ausflüge: 
Landeck Bad, ige Schloß Johannisberg ꝛc. Bäder. Dreiz 
malige Poſtverbindung Camenz - Reichenſtein— Landeck Bad. Billige 
Wohnung vermittelt Verſchönerungs⸗Verein Reichenſtein. 2400 


Augekommene Fremde: e 

v. Kokczynski, Rgutsbeſ., Dr. Kröger, Arzt n. Gem. 

Polen. Berlin 

Hötel weisser Adler, Wudenew Neg., Aff, Breslau. 
Ohlauetſtr. 1% 1. Stadlet, Fabr., Sachſen. 
Brand, Kfm., Pforzheim. Vernand, Kfm., Stettin. 

Finth, Kfm., Berlin. Mältzer, Kim. Towarzow⸗ 

Servant, Kfm., Paris. Ruſſ.⸗Polen. 

Dr. Krauſe. Schulinſp. n.] Israel, Kfm., Weener. 


Echmefler, Karlsruhe, 

Dr. Springer, Lehrer, n.|Hötelz. deutschen Hanss, 
Gem, Rofen. Albrechtoſtr. Nr. 22. 

Cohrs, Kfm., Chemnitz. Bifcher, Pfarrer, Neu Waldau. 

Paashaus, Fabrikb., Barmen. Hoffmann, Pfarrer Priebus. 

Hötel du Nord, Dr, Sutczynski, Domvicar, 

vis-à-vis dem Gentralbahnt. Poſen. 
Fiſcher, Kfm., Poſen. Stearus, Kim., London. 

Schäfer, Km., Ludwigshafen.] Lehmann, Kfm. Mannheim. 
Bihimann, Kfm., Leipzig Glatſchke, Kfm., Leipzig. 
Guttmann, Kim., Mainz. Fichtler, Kfm., Frankfurt. 

Wegge, Director. Walden Dr. Heptner, prakt. Arzt, 

bur Gleiwitz 

Frau Ing. Quagie Berlin.] Habel, Kfm., Schmiedeberg 


Helnemann's Hotel, 
zur goldenen Gans“. 
Frau Juſtizrath Herold, 
Schweidnitz. 
Raynold, Redacteur, Zürich. 
Eigenmann Kfm., Pforzheim. 
Scholber. Kim., Stuttgart. 
Schleif, Rim., Berlin. 
Brau Kfm. Unger, n. Tochter, 
Schildberg. 
Brau Rentiere Nathan, n. 
i Ram. Kempen. 
Brau Baronin v. Buddenbrock, 
k Biſchdorf. 
Bruck, Mühlenbeſ., Leobſchüßz. 
Schneider, Kfm., Berlin. 
Goftan, Rim., Berlin, 
Buff, Kfm., Osnabrück. 
Midas, Kfm., Fürth. 
Strauß, Kim., Frankfurt. 
Irlein, Kfm., München. 


Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien 
Stamm-Prioritäts-Actien. 


ländische Fonds, 


Kramstadw. Ob. 5 102,25 
101,10 B Oest. W. 100 Fl... 1160,39 bz@ 160,40 bz —. 
Russ. Bankn. 1008 R. 178 80 bz 178,95 bıB 


Bank-Discont 4 pCt. Lombard-Zinsfass 5 pCt. 
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